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1. Einleitung 
Wir haben den Auftrag erhalten eine Selbständige Vertiefungsarbeit, kurz SVA, zu schreiben.  
Als Erstes diskutierten wir diverse Oberthemen in der Klasse, schliesslich entschieden wir uns für das 
Thema αYǳƭǘǳǊάΦ 
In Zweier ς bis Vierergruppen suchten wir jeweils ein passendes Unterthema. Unsere Gruppe ent-
schied  sich für das TƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪάΦ 
 

1.1. Themenbegründung  
Anfangs war es ǎŎƘǿƛŜǊƛƎ ŦǸǊ ǳƴǎ Řŀǎ ²ƻǊǘ αYǳƭǘǳǊά Ȋǳ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ. Deshalb setzten wir uns zusammen 
und fassten unsere Gedanken in Form eines Mind Maps zusammen. Bereits nach kurzer Zeit war uns 
klar, dass wir uns in Richtung α/ƻƳƳǳƴƛǘȅά  ōŜǿŜƎǘŜƴ.  
5ŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ǎǇǊŀƴƎ ǳƴǎ ōǳŎƘǎǘŅōƭƛŎƘ ins Gesicht als wir das Wort α/ƻƳƳǳƴƛǘȅά (vir-
tuelle Gemeinschaft von Internet-Usern) definierten. 
Wir entschieden uns für dieses Thema, weil es einen immer wichtigeren Stellenwert in unserer Ge-
sellschaft einnimmt. Dieses Thema wird immer aktueller, hat psychologisch und  soziologisch interes-
sante Aspekte, welche unsere Gruppe gerne erläutert. 

Abbildung 1:  Mind Map zum Thema αYǳƭǘǳǊά 
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2. Vorhaben 
 

2.1. Fragestellung der Hauptziele 
a) Was ist αSocial Networkά? 
b) Ist der Personen-/Datenschutz im α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά gewährleistet? 
c) Was ist bŀǊȊƛǎǎƳǳǎ ǳƴŘ ǿŜƭŎƘŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜǊ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΚ 
d) Wie gross ist das Suchtpotential? 
e) Welchen Einfluss hat α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά bei der Arbeit? 
f) Wir gross ist die Mobbing-Gefahr und welche Auswirkungen bestehen? 
g) Wie weit ist die Pornographie und Prostitution im α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά verbreitet? 

 

2.2. Zieldefinierung 
ü Wir wollen als erstes, per 28.11.08, unser Vorgehen besprechen. 
ü Die Einleitung, Terminplanung und Struktur der Dokumentation werden per 12.12.08   

erstellt und besprochen. 
ü Mit dem Verfassen der Hauptziele, per 05.02.09, möchten wir die Problematik und das 

Ausmass ǾƻƳ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀǳŦȊŜƛƎŜƴ. 
ü Mit dem Interview I, wollen wir näheres über die Probleme Pornographie und Prostitution 
ƛƳ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŜǊŦŀƘǊŜƴΦ 5ƛŜǎ wird am 06.01.09 durchgeführt.  

ü Mittels des Interviews II , wollen wir eine StudentenmŜƛƴǳƴƎ ǸōŜǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά ŜƛƴƘƻƭŜƴΦ 5ƛŜǎŜǎ LƴǘŜǊǾƛŜǿ ǿƛǊŘ am 18.01.09 durchgeführt. 

ü Mittels der Umfrage wollen wir eine Bestätigung zu unseren Hauptzielen erreichen. 
Die Umfrage wird am 02.01.09 online gestellt.  
Die Auswertung der Umfrage wird  per 30.01.09 erstellt. 

ü Die Dokumentation wird per 27.02.09 fertigstellt und am 06.03.09 abgegeben. 
ü Die Präsentation wird per 06.03.09 erstellt und am 13.03.2009 präsentiert. 
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2.3. Zeitplan 
 

Abbildung 2: Terminplan "Social Network" 

Referenten Aufgaben

KW 48 KW 49 KW 50 KW 51 KW 52 KW 53 KW 01 KW 02 KW 03 KW 04 KW 05 KW 06 KW 07 KW 08 KW 09 KW 10 KW 11

Erstellen der Dokumentationsvorlage

Erstellen des Terminplanes 

Beantworten der Hauptziele e) und g)

Planen und Durchführen der Interviews

Umfrage in GrafStat2 eintragen

Reflexion und eigene Meinung

Zwischenpräsentationq/ 06.02.09

Überprüfen der Dokumentation

Erstellen der Präsentation

Abgabe der Dokumentationq/ 06.03.09

Präsentationq/ 13.03.09

Beantworten der Hauptziele d) und f)

Fragen zusammenstellen für die Umfrage

Auswerten der Umfrage

Reflexion und eigene Meinung

Zwischenpräsentationq/ 06.02.09

Überprüfen der Dokumentation

Erstellen der Präsentation

Abgabe der Dokumentationq/ 06.03.09

Präsentationq/ 13.03.09

Beantworten der Hauptziele a), b) und c)

Fragen zusammenstellen für die Umfrage

Auswerten der Umfrage

Reflexion und eigene Meinung

Zwischenpräsentationq/ 06.02.09

Überprüfen der Dokumentation

Erstellen der Präsentation

Abgabe der Dokumentationq/ 06.03.09

Präsentationq/ 13.03.09

Legende:

Meilenstein: q/ Datum

Andreas Müller

Kalenderwoche

Lucille Tschanz

Reto Bönzli
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3. Hauptteil 
 

3.1. Was ist αSocial Networkά? 
  

Der BŜƎǊƛŦŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά  ōeschreibt die 
sozialen Interaktionen einer Person in einem Umfeld. 
Dabei spielen soziale Beziehungen eine entschei-
dende Rolle. Diese reichen von der Familie bis 
zu Freunden und Arbeitskollegen.  
Man kann sich das wie eine Kette vorstellen.  

 
 
 

3.1.1. αSocial Networkά Definition der Befragten Personen 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ƛǎǘ ŜƛƴŜ Internet-ά/ƻƳƳǳƴƛǘȅά, auf der man sich mit Freunden unterhalten und z.B. 
Interessengruppen beitreten kann. Oder für manche einfach ein Ego-Push. 

3.1.2. αSocial Networkά Technisch erklärt 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ǎƛƴŘ ǳƳƎŀƴƎǎǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ ƎŜǎŜƘŜƴ Netzgemeinschaften, welche es seit dem WEB 
2.0  gibt. Es handelt sich meistens um Portale wie Facebook oder Myspace, welche dem Benutzer 
verschiedene Funktionen zur Verfügung stellen,  beispielsweise Personalisierung von persönlichen 
Daten durch eine Navigation oder Benutzerverwaltung des Portals. Die meisten Plattformen werden 
in PHP, C# geschrieben, welche eine Datenbank im Hintergrund haben, die auf einem oder mehreren 
Server gespeichert ist. 

3.1.3. Kommunikation von αSocial Networkά 
Wenn ein Benutzer auf das Portal zugreift, wird er zuerst auf einen Server weitergeleitet. Dieser Ser-
ver überprüft den Benutzer auf seinen Account (Benutzername und Kennwort), welcher in diesem 
Portal erstellt wurde-, kurz der Benutzer muss sich einloggen. Ist dies geschehen, wird als nächstes 
geprüft auf welchen Teil der Datenbank er zugreifen darf. Sein Profil wird geladen. Jetzt hat der Be-
nutzer verschiedene Kommunikationsmöglichkeiten. Er kann sein Profil überarbeiten, chatten, spie-
len, mailen, andere Profile anschauen etc. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 4: Web 2.0 

Abbildung 3: Social Network 

http://www.computerbase.de/lexikon/Online-Community
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3.2. Ist der Personen-/ Datenschutz im αSocial Networkά gewährleistet? 
 

5ƛŜǎŜǊ !ǊǘƛƪŜƭ ōŜŦŀǎǎǘ ǎƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ ŘŜƳ 5ŀǘŜƴǎŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪǎάΦ Dabei wird nicht nur die technische Seite beschrieben, sondern auch 
der  Privatsphärenschutz eines solchen Portals. 

Viele SichŜǊƘŜƛǘǎŜȄǇŜǊǘŜƴ ǿŀǊƴŜƴ ƘŜǳǘŜ ǾƻǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten, sie seien un-
sicher  und der Privatsphärenschutz  ist nicht gewährleistet.  

    Aber sind diese Warnungen wirklich so ernst zu nehmen?  
    In den nächsten paar Abschnitten wird dieser Frage nachgegangen. 
 

3.2.1. Technische Sicherheit 
5ƛŜ ƘŜǳǘƛƎŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten sind aus technischer Hinsicht meist sicher, aber wie jeder weiss 
gibt es keine 100%ige Sicherheit in der technischen Welt. Vor einem Jahr wurde eine der grössten 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά  Seiten gehackt. Dabei wurden über 17GB Daten und ŎŀΦ рллΨллл .ƛƭŘŜǊΣ ǿŜƭŎƘŜ 
zum grösstenteils privat waren, entwendet. Die Daten tauchten kurze Zeit später in Form eines Tor-
rents  auf, dass heisst, man konnte die Daten herunterladen.  
Dies hatte zur Folge, dass die ganze Sicherheit geändert werden musste. Zum einen wurden die Da-
ten verschlüsselt und zum andern wurden die Datenbanken auf mehre Server verteilt zusätzlich wur-
den die Zugänge mit mehreren Passwörtern geschützt und  verschlüsselt.  
Aus Sicherheitsgründen können wir hier leider keine genaueren  angeben machen. 

 

 

 

Abbildung 5: Datenschutz und Sicherheit der Privatsphäre, fiktive Vorstellung 
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3.2.2. Privatsphärenschutz 
Zǳ ŘŜƴ ƎǊǀǎǎǘŜƴ α {ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten gehörten Facebook, Xing, Myspace, StudyVZ und in der 
Schweiz Partyguide. Facebook hat im letzten Jahr rasant zugelegt und ist nun die Plattform mit den 
meist registrierten Benutzern.  

Schauen wir uns an, welche Möglichkeiten Facebook zum Schutz der Privatsphäre bietet: 

1 Unter der Einstellung Privatsphäre können einzelne Personen blockiert werden. Diese wer-
den nie ihr Profil sehen können. 

2 Unter der Einstellung Profil können sie diverse Angaben machen. 
 z.B. -Wer darf mein Profil sehen?  
        -Wer darf meine Persönlichen Angaben sehen? 
        -Wer darf meine Statusmeldungen sehen? 
Eine kleine Sicherheitslücke besteht jedoch, wenn sie sich in einem αNetzά (kurz Gruppen) 
befinden. Es kann sein, dass ihr Profil von den anderen Usern im selben  αbŜǘȊά  gesehen 
werden kann. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                   Abbildung 6: Datenschutz und Sicherheit der Privatsphäre 

 

Auch diese Sicherheitsmechanismen können jedoch umgangen werden. Z.B. durch das sogenannte 
αCross Site ScriptingάΣ ƪǳǊȊ ·{{Φ {ƛƴƴ ǳƴŘ ½ǿŜŎƪ ŘŜǎ ·{{ ist es, dem Anwender vorzugaukeln, er be-
finde sich auf der echten Facebook Seite. In Wahrheit stammt aber ein Grossteil der dargestellten 
Website vom jeweiligen Angreifer selbst.  
Sowohl Infizierungen mit Malware als auch das Abfangen von Logins sind möglich. 
 
Eine andere Schwachstelle sind die technischen Spielereien (gadgets), welche meist in Form von  
Spielen auf den α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ sind. Die Spiele selbst sind meistens harmlos, sie können 
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aber Malware (schädliche Software) enthalten, weil sie auf Scrips aufbauen, die besonders anfällig 
für technische Spielereien sind.  

Mit Hilfe von Malware, können die privaten Daten herausgelesen werden.  
Besonders tückisch ist, dass sich diese schädliche Software in der Freundschaftliste verbreiten und 
die Daten der Freunde auslesen kann.  
Erst kürzlich gab es einen Fall, bei dem eine interne Facebook-Mail die Runde machte und jeder, der 
sie öffnete, bekam einen Virus auf den Computer. Dieser Virus las alle privaten Daten aus, welche als 
Torrent heruntergeladen werden konnten. 

Wie oben beschrieben, können auch die sogenannten αNetzeά ŜƛƴŜ {ŎƘǿŀŎƘǎǘŜƭƭŜ ǎŜƛƴΦ  
Eine mögliche Gefahr ist hier, dass sich der Chef im gleichen Netz befinden kann wie sie selbst und 
somit ihr Profil sehen kann. Dies kann je nach Firmenphilosophie fatale Folgen haben. Der Chef sieht 
somit, wann sie das letzte Mal online waren. In Amerika wurden deshalb schon mehre Mitarbeiter in 
einigen Firmen entlassen. 

 

3.2.3. Fazit 
Wem seine privaten Daten wichtig sind, sollte möglichst wenig über sich Preis geben und eine E-Mail 
Adresse verwenden, die nicht für den Privatgebrauch gedacht ist. Viele Leute schreiben jedoch sehr 
offen ihre persönlichen Informationen auf α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ, obschon sie wissen, dass die 
Plattformen nicht 100%ige Sicherheit bieten können (siehe auch Umfrage, Frage fünf, sechs und sie-
ben). 
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3.3. ²ŀǎ ƛǎǘ bŀǊȊƛǎǎƳǳǎ ǳƴŘ ǿŜƭŎƘŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜǊ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά  
Seiten?  

 

Ein stetig wachsendes Problem ŀǳŦ ŘŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten, ist der Narzissmus. 

 

 

3.3.1. Einleitung 
Was ist Narzissmus überhaupt? 
Narzissmus ist eine Art von Selbstverliebtheit, Eitelkeit oder auch eine Werterhöhung des eigenen 
Individuums. Der Narzissmus hat mehrere psychologische Fachbegriffe, siehe nachfolgend Narziss-
mus nach Millon. 

 

Abbildung 7: Narzissmus, Narkissos 

 

T. Millon war ein Psychologe, der eine Theorie für Narzissmus entwickelt hatte und diverse Bücher 
dazu schrieb. Eine seiner Haupttheorien bezüglich der Entwicklung des Narzissmus ist, dass der Er-
ziehungsstil der Eltern als ausschlaggebend angesehen wird. Wenn durch die Eltern ein falsches Mo-
dell vorgelebt wird (wenn ein Elternteil oder beide Eltern selbst narzisstisch sind) kann das Kind 
schon sehr früh falsch geprägt werden.  
Millon beschreibt ausserdem, dass es verschiedene Formen des Narzissmus gibt. 

3.3.2. Millon unterscheidet folgende Formen des Narzissmus: 
¶ αbƻǊƳŀƭŜǊ ƴŀǊȊƛǎǎǘƛǎŎƘŜǊ aŜƴǎŎƘάΣ ŘŜǊ ǎŜƭōǎǘǎƛcher und erfolgreich erscheint. 

¶ α/ƘŀǊŀƪǘŜǊƭƻǎŜǊ bŀǊȊƛǎǎǘάΣ ŘŜǊ ōŜǘǊǸƎŜǊƛǎŎƘΣ ŀǳǎƴǳǘȊŜƴŘ ǳƴŘ skrupellos erscheint, häufig er-
folgreich, aber auch strafauffällig wird. 

¶ α!ƳƻǳǊǀǎŜǊ bŀǊȊƛǎǎǘάΣ ŘŜǊ ǾŜǊŦǸƘǊŜǊƛǎŎƘ ǳƴŘ ŜȄƘƛōƛǘƛƻƴƛǎǘƛǎŎƘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ǘƛŜŦŜ 
Beziehungen einlassen kann. 

¶ αYƻƳǇŜƴǎŀǘƻǊƛǎŎƘŜǊ bŀǊȊƛǎǎǘάΣ ŘŜǊ Ƴƛǘ ƎǊŀƴŘƛƻǎŜƳ {Ŝƭōǎǘ ŜǊscheint, dem jedoch Selbstzweifel, 
Minderwertigkeits- und Schamgefühle zugrunde liegen. 

¶ α9ƭƛǘŅǊŜǊ bŀǊȊƛǎǎǘάΣ ŘŜǊ Ƴƛǘ ǸōŜǊƘǀƘǘŜƳ {ŜƭōǎǘǿŜǊǘƎŜŦǸƘƭ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘΣ ŀƴƎŜōŜǊƛǎŎƘ ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘōe-
zogen ist, nach sozialem Erfolg strebt und süchtig nach Bewunderung ist. 

¶ αCŀƴŀǘƛǎŎƘŜǊ bŀǊȊƛǎǎǘά Ƴƛǘ ǇŀǊŀƴƻƛŘŜƴ ½ǸƎŜƴΣ ŘŜǊ Ŝƛƴ ƴƛŜŘǊƛƎŜǎ {ŜƭōǎǘǿŜǊǘƎŜŦǸƘƭ ǳƴŘ .ŜŘŜu-
tungslosigkeit durch Omnipotenzillusionen kompensiert.1 

 

                                                           
1
http://de.wikipedia.org/wiki/Narzissmus 

Das Wort Narzissmus entstammt der altgrie-
chischen Sage vom schönen Jüngling Narkissos, 
der mit unstillbarer Liebe seinem eigenen Spie-
gelbild verfallen war.1 
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3.3.3. Narzissmus gleich Krankhaft? 
Jemand der ein narzisstisches Verhalten hat, ist nicht gleich ein krankhafter Narzisst. 
Man gilt erst als krank, wenn die Wirklichkeit irrrelevant ist und man von einem Arzt oder Psychiater 
als krankhafter Narzisst eingestuft wird und Hilfe benötigt.  
Nur ein kleiner Teil der Menschen wird als krankhaft Narzisstisch eingestuft, jedoch kann sich aus 
einem narzisstisch Verhalten, ein krankhafter Narzissmus bilden. Je mehr eine Person ein narzissti-
sches Verhalten an den Tag legt, desto höher die Wahrscheinlichkeit daran zu erkranken. Eine Bestä-
tigung bekamen wir von Frau Sarah Keller (Studentin an der Universität Bern), jedoch gehen die Mei-
nungen, was ein krankhafter Narzissmus ist und die Selbstdarstellung im Internet weit auseinander. 
Frau Keller sieht die Selbstdarstellung als normal an.  
 α9ǎ ƛǎǘ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴŘ αƴƻǊƳŀƭά ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴ Ȋǳ ǿƻƭƭŜƴάΦ  
Andere tǎȅŎƘƻƭƻƎŜƴ ǎŜƘŜƴ ŘŜƴ ¢ǊŜƴŘ α{ŜƭōǎǘŘŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎά ŀƭǎ DŜŦŀƘǊ ŀƴΦ  

 

3.3.4. αaŜΣ ƳȅǎŜƭŦ ŀƴŘ Lά 
Narzissmus wird im Internet zum Alltag oder zu einer Medienregel.  
Die meisten Benutzer legen nur noch auf eines Wert: Ich, ich und nochmal ich. Je peinlicher der Auf-
tritt online, desto sicherer die Aufmerksamkeit der anderen. Das Web ist ein Paradies zur Selbstin-
szenierung, zur Neukonstruktion des eigenen IchsΦ 5ƛŜǎ ŦŅƭƭǘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten 
auf. Weil man sich in einem Portal, selbst neu darstellen kann und das eigentliche Ich verdrängt wird. 

 

     Abbildung 8: Narzissmus, me, myself and I 

 

Wie Abbildung 8. zeigt, ist das WƛŎƘǘƛƎǎǘŜ αich, ich selbst und nochmals ichάΦ 
Das Profil auf den α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ ƛǎǘ ƳŜƛǎǘ ǎƻ ŀǳŦƎŜōŀǳǘΣ Řŀǎs man sich selbst sehr gut dar-
stellen kann. Auf diesen Profilen ist das Wichtigste das eigene ich, das heisst, was ich tue, wie viele 
Freunde ich habe, Dinge über mich und wen ich nicht mag. Dies sind deutliche Züge des Narzissmus 
(das Bedürfnis, sich selbst darstellen zu wollen). Andere Personen kommen dann später ins Spiel. 
DieǎŜ αCǊŜǳƴŘŜά sind meist jedoch nur oberflächlich bekannt. Das Profil selbst  ist nur ein kleiner Teil, 
in dem man sich der Öffentlichkeit präsentiert. Es gibt noch viele andere Faktoren, welche das ganze 
verstärken, z.B. durch Vote-Systeme, Kommentare oder Bewertungen von Bildern und Texten.  
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Abbildung 9: Narzissmus, Partyguide Vote-System 
 

Durch diese Funktionen wird die Hemmschwelle für die Veröffentlichungen der persönlichen Infor-
mationen rapide gesenkt.  
Ein Beispiel: Eine Statusmeldung  wie αLŎƘ ōƛƴ ƎŜǊŀŘŜ ŀǳŦ  ŘŜǊ ¢ƻƛƭŜǘǘŜά  kann schon mal vorkommen.  
Früher wäre so etwas undenkbar gewesen und gehörte zu der Privatsphäre.  
Bei Frauen oder Teenagerinnen wird die niedrigere Hemmschwele meistens durch ihre Bilder deut-
lich, in welchen sie sich immer freier geben, bis hin zu pornografischem Material. 
Wie z.B. diese junge Dame, chickaxxx, 15 Jahre alt, öffentlich mit einem solch offenen Bild präsen-
tiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der nächste Schritt der aus der Darstellung des Bildes resultiert ist, dass chickaxxx Kommentare für 
Ihre Bilder erhält, welche persönlich oder Sexuell belästigend sind. 

 

 

Abbildung 11: Narzissmus, Kommentare auf Facebook 
 

Hier wird das Problem vom Narzissmus verdeutlicht, denn die Dame wird durch ihr Bild positiv bestä-
tigt und bekommt Anerkennung von anderen Personen, somit steigt das ŜƛƎŜƴŜ α ichάΦ Der nächste 
Schritt dieser Person ist, dass sie wahrscheinlich neue, noch freiere Bilder auf ihr Profil laden wird. 
Damit sie ihre Anerkennung nicht verliert oder neue Anerkennung von noch mehr Benutzern be-

Abbildung 10: Narzissmus, chickaxxx 15 Jahre alt 
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kommt. Schlussendlich kann dies zu einem virtuellen Suchgefühl führen. Sie wird mehr und mehr Ihr 
reales Leben vernachlässigen, weil sie immer häufiger online ist. Aber irgendwann werden ihre Be-
wunderer verschwinden, da irgendwann die Grenze erreicht wird. Dies kann zu einem sehr starken 
sozialen Problem der Person führen, bis hin zu einer Depression oder Schlimmeres. 
 

3.3.5. Jeder ist sich selbst der nächste 
Ironisch bezeichnet Welt-Redakteurin Silke Wichert diese "Lohnabrechnung" als gerecht. "Nie war 
Egopflege einfacher und transparenter [..]. 

Ein kleines Beispiel, das diesen Satz verdeutlicht. 

Auf MySpace "tourt" Tila Tequila. Die vorher unbekannte bi-sexuelle Asiatin hat es über MySpace 
geschafft, eine ganze MTV-Serie ins Leben zu rufen, die besser ankommt als die von Britney Spears. 
Hier hat sie jetzt schon die zweite Staffel namens "A Shot in Love II" gestartet: eine Reality Soap, in 
der Sie die Liebe ihres Lebens sucht. Ob Mann oder Frau? Das weiß sie natürlich noch nicht. Die kürz-
lich im deutschen Kanal ausgestrahlte achte Folge der Staffel zeigt einmal mehr die unglaubliche Ex-
hibitionsbereitschaft der Mitwirkenden. Alle Serien sind selbstverständlich online. umgekehrt ist es 
natürlich auch der Fall, es können auch echte Talente zum Vorschein kommen: die Sängerin Ingrid 
Michaelson wurde ebenfalls über ihr MySpace-Profil berühmt. Ihre Entdeckerin hat ihre Musik für die 
beliebte Arztserie "Grey's Anatomy" lizenzieren lassen und machte sie damit über Nacht zum Star. 

Georg Franck, der die Bücher "Ökonomie der Aufmerksamkeit" und "Mentaler Kapitalismus" ge-
schrieben hat erklärt die Motivation der Online-Exhibitionisten so:  
 
α!ǳŦƳŜǊƪǎamkeit von anderen erhöht unsere eigene Wertschätzung, so sind wir von Natur aus Egois-
ten und soziale Wesen zugleich. Aufmerksamkeit ist in einer Mediengesellschaft die kostbarste Wäh-
rung. Jetzt aber hat theoretisch jeder die Möglichkeit, massenhaft davon einzusammeln und - siehe 
Paris Hilton - man muss nicht einmal besonders viel dafür könƴŜƴΗά  2 

  

                                                           
2
 http://www.themenblog.de/personenpr/ 

http://www.amazon.de/%C3%96konomie-Aufmerksamkeit-Entwurf-Georg-Franck/dp/3446193480
http://www.amazon.de/Mentaler-Kapitalismus-politische-%C3%96konomie-Geistes/dp/3446206876/ref=sr_1_1?ie=UTF8&s=books&qid=1228823147&sr=1-1
http://www.themenblog.de/personenpr/


       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         17/103 

04.03.2009 

3.3.6. Folgen des Narzissmus ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten 
Wie Millon schon in seinen Bücher beschrieben hat, fängt der Narzissmus meistens im Elternkreis an. 
Durch diesen wird das Kind sehr stark beeinflusst. Später im jugendlichen Alter kann der Narzissmus 
ŘǳǊŎƘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten oder entliche Portale verstärkt werden. Hinzu kommt, dass die Ju-
gendlichen meistens unter hohem Gruppenzwang leiden, sei es von der Schule aus oder anderswo. 
Ein erst kürzlich bestätigter Fall zeigt dies.  
 
Die Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren werden verdächtigt, ihre Kolleginnen sexuell ausge-
nutzt zu haben. Dabei habe Gruppendruck eine wichtige Rolle gespielt, teilte die Jugendstrafkammer 
mit. Es ging offenbar hauptsächlich um Oralsex ς die Mädchen befriedigten die Burschen auch im 
Schulhaus, in dem sie den Unterricht besuchen.  
Eine der 14-Jährigen soll so sehr in einen minderjährigen Jugendlichen verliebt gewesen sein, dass sie 
ihre «Dienste» auch seinen Kollegen angeboten haben soll. Die Mädchen seien davon ausgegangen, 
dass sie die sexuellen Akte über sich ergehen lassen mussten, um von der Gruppe akzeptiert zu wer-
den. «Die Opfer und die Täter wussten nicht mehr, wo die Grenzen lagen», sagte Untersuchungsrich-
terin Yvonne Gendre gegenüber der Westschweizer Ausgabe von 20 Minuten3 

Es zeigt, dass das eigene reale Selbstwertgefühl kaum noch wahrgenommen wird, fanatischer Nar-
zissmus, dieses Problem wird in naher Zukunft immer weiter vorkommen, weil die Jugendlichen kei-
ne eigene Wertschätzung mehr haben. Alles was zählt, ist das Erscheinen und nicht mehr das eigene 
Ich. Dies führt zu weiteren Problemen, solche Personen können oft in einer Partnerschaft keine enge 
αƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜά .Ŝziehung aufbauen, was meist nach ein paar Jahren zu einer Trennung führt.  

3.3.6.1. Studie: Verteilung des Narzissmus 

Hier noch einige Informationen zur Verteilung des Narzissmus von einer Studie an der Uni Zürich. 

 
Abbildung 12: Diagramm, Narzissmus bei den Geschlechtern 

  

                                                           
3
 http://www.20min.ch/news/kreuz_und_quer/story/22635338 
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Wie man anhand der Statistik sieht, sind hauptsächlich Frauen betroffen. 
Im Alter erkennt man deutlich welche Klasse betroffen  ist. Es sind vor allem weibliche Studenten, die 
diesen grossen Prozentsatz ausmachen. Im höheren Alter gibt es deutlich weniger Menschen die 
betroffen sind. 
 

3.3.7. Fazit: 
Durch diesen Artikel wird auch veǊŘŜǳǘƭƛŎƘǘΣ ǿŜƭŎƘŜǊ bŀǊȊƛǎǎƳǳǎ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten auftritt.  
Es handelt sich meistens um den elitären Narzissmus. Wobei man nicht von einem reinen elitären 
Narzissmus sprechen kann, sondern eher von einer Mischform aus mehreren bis hin zu einer ganz 
ƴŜǳŜƴ !ǊǘΦ 5ǳǊŎƘ Řŀǎ αƳŜΣ ƳȅǎŜƭŦ ŀƴŘ ƛά ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŎƘ {ǳŎƘtgefühle entstehen, weil man in dieser 
fiktiven Welt jemand ist, der man im realen Leben nicht ist oder nicht sein kann. 

 
 
 

 

Abbildung 13: Diagramm, Narzissmus nach Klassen 

Abbildung 14: Narzissmus in den Klassen 
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3.4. Wie gross ist das Suchtpotential? 
 
 

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ !ōǎŎƘƴƛǘǘ ǿƛǊŘ Řŀǎ {ǳŎƘǘǇƻǘŜƴǘƛŀƭ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ōŜƘŀƴŘŜƭǘΦ 

 

 

CǸǊ ƳƛŎƘ ǎƛƴŘ αSocial Networkά ¢ƻƻƭǎΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ Ƴŀƴ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ Ƴƛǘ CǊŜǳƴŘŜƴ ƛƴ Yƻƴǘŀƪǘ ōƭŜƛōŜƴ 
kann, die man nicht oft sieht und sich in Interessengruppen über diverse Themen mit anderen Leuten 
austauschen kann. Aber was, wenn diese Tools plötzlich immer mehr an Bedeutung gewinnen und 
ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ ½Ŝƛǘ ōŜŀƴǎǇǊǳŎƘŜƴΚ YǀƴƴŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά Ȋǳ ŜƛƴŜǊ {ǳŎƘǘ ƘŜǊŀƴǿŀŎƘǎŜƴΚ ²Ŝƴƴ ƧŀΣ 
wie und warum kommt es dazu? Dieser Abschnitt soll eine Antwort auf diese und viele weitere Fra-
gen im Bezug auf das Suchtpotential geben. 

 

3.4.1. Wie kommt es zur Abhängigkeit? 
²ƛŜ ōŜƛ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴ tǊƻōƭŜƳŜƴ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪǎά ƛǎǘ ŘƛŜ Unwissenheit das grösste Problem. Wenn man 
ŘƛŜ DǊŜƴȊŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¦ƳƎŀƴƎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ƴƛŎƘǘ ƪŜƴƴǘΣ 
kann dies innerhalb von kürzester Zeit zu einer Sucht führen. Aller-
dings wiǊŘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ǳŎƘǘ ƎŀƴȊ ŀƴŘŜǊǎ ǳƳƎŜƎŀn-
gen, als z.B. mit einer Drogensucht. Es ist doch nichts Schlimmes 
viele Freunde zu haben und ein wenig mehr Zeit auf solchen Seiten 
Ȋǳ ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴΚ 9ƛƴ DǊƻǎǎǘŜƛƭ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά !ōƘŅƴƎƛƎŜƴ Ǝƛōǘ 
offen und ehrlich zu, dass sie ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƻƘƴŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
auskommen könnten. Dies ist auch ein Grund, wieso viele 
gar nicht begreifen, dass es sich um eine Sucht handelt und 
sie etwas dagegen unternehmen sollten. 
Aus diesem Grund findet unsere Gruppe, dass man schon vor der Sucht etwas zur Vorbeugung un-
ternehmen sollte. Unsere Gruppe denkt da an ein Fach, oder einen Kurs, ca. in der 8. Klasse. Um he-
rauszufinden, ob noch mehr Leute dieser Meinung sind, haben wir folgende Frage in unsere Umfrage 
eingebaut: 

Wäre es sinnvoll, grundlegende Informationen über "Social Network" Seiten in der Oberstufenschule 
zu behandeln? 
Rund drei Viertel der befragten Personen sind der gleichen Meinung wie wir als Gruppe, also für eine 
LeƘǊǎǘǳƴŘŜ ōŜȊǸƎƭƛŎƘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ƛƴ ŘŜǊ hōŜǊǎǘǳŦŜƴǎŎƘǳƭŜΦ 
Ebenfalls knapp drei Viertel (75%) der befragten Personen ŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ 
eine Suchtgefahr ausgeht. 

  

Abbildung 15: αSocial Networkά Abhängigkeit 
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3.4.2. ²ŜǊ ƛǎǘ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ǎǸŎƘǘƛƎ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΚ 
Die jungen, unerfahrenen User sind unserer Meinung nach ŘƛŜ αǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭ {ǸŎƘǘƛƎŜƴάΦ  
Der Grund dafür ist, dass diese User meist viel leichter zu begeistern bzw. zu beeinflussen sind.  
Nebst den jüngeren Usern sind auch die User gefährdet, die das grössere Bedürfnis haben, sich selbst 
darzustellen, was sehr mit dem Narzissmus zusammenhängt. 
Frau Sarah Keller (Studentin, Erziehungswissenschaft und Psychologie) stellten wir zum Thema fol-
ƎŜƴŘŜ CǊŀƎŜΥ ²ŜǊ ƛǎǘ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘΣ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀōƘŅƴƎƛƎ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΚ 
Ihre Antwort darauf  war folgende: 
In Altersgruppen kann man dies nicht unterteilen, eher in Personengruppen. Kinder in der Grundschu-
le, also 1-9 Klasse, sind weniger gefährdet weil sie oft zur Schule gehen und dort Ihre Kameraden Cli-
que (Peer Groups) haben. Dies Könnte man zumindest meinen, es gibt immer Jugendliche welche kein 
ǎǘŀōƛƭŜǎ ǎƻȊƛŀƭŜǎ ¦ƳŦŜƭŘ ƘŀōŜƴΦ 5ŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴ ǸōŜǊ Řŀǎ LƴǘŜǊƴŜǘ όα{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴύ Yƻƴǘŀƪǘ Ƴƛǘ ŀƴŘŜǊŜƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Ȋǳ ǎǳŎƘŜƴΦ 

5ŀǎ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊǘ ƳŜƛƴŜr Meinung nach jedoch nur, wenn man bereits einige Kolle-
ƎŜƴ Ƙŀǘ ƻŘŜǊ [ŜǳǘŜ ƪŜƴƴǘ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀƭǎ αCǊŜǳƴŘŜά ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴ ƪŀƴƴΦ DŜŦŅƘǊŘŜǘ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ tŜǊǎƻƴŜƴΣ 
ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƎǊƻǎǎŜ αYƭŀǇǇŜά ƘŀōŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ /ƭƛǉǳŜ ƘƻŎƘƎŜƧǳōŜƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ {ƛŜ ƘƻƭŜƴ ǎƛŎƘ Řŀƴƴ ŘƛŜ 
Bestätigung viele FreunŘŜ Ȋǳ ƘŀōŜƴ ƛƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten. 

 

3.4.3. Anzeichen der Abhängigkeit 
Wie merkt man eigentlich, dass man Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ ƻŘŜǊ ƳŜƘǊŜǊŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ ŀōƘŅƴƎƛƎ ƛǎǘΚ 
Ganz einfach festzustellen ist dies, indem man sich z.B. folgende Fragen stellt: 

¶ 5ŜƴƪŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ŀƴ ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ƻŦŦƭƛƴŜ ōƛƴΚ 

¶ .ǊŀǳŎƘŜ ƛŎƘ ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜ ǳƳ ƳŜƛƴŜǊ !ǊōŜƛǘ oder Problemen auszuweichen? 

¶ .ƛƴ ƛŎƘ ǇƭǀǘȊƭƛŎƘ ƭŅƴƎŜǊ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜΣ ŀƭǎ ƛŎƘ ƎŜŘŀŎƘǘ ƻŘŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘ Ƙŀbe? 

¶ Warte ich regelrecht auf Nachrichten und Kommentare? 

²Ŝƴƴ Ƴŀƴ ŘƛŜǎŜ CǊŀƎŜƴ Ƴƛǘ αWŀά ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜƴ ƪŀƴƴΣ ƛǎǘ Ŝǎ ƳǀƎƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ŀƴ ŘŜǊ DǊŜƴȊŜ ȊǳǊ 
Abhängigkeit befindet. 

IŅǳŦƛƎŜ .ŜǎǳŎƘŜ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΣ ŀǳŎƘ ǿŜƴƴ Ŝǎ ƴǳǊ ǎŜƘǊ ƪǳǊȊŜ ǎƛƴŘΣ können zu einer 
gewissen Sucht führen. 

3.4.4. Was kann man gegen diese Abhängigkeit tun? 
Grob in einem Satz zusammengefasst klingt die Lösung sehr einfach: 
Finde die Ursachen für die Abhängigkeit und ändere deine Gewohnheiten. 
Dies ist sicher einfacher gesagt als getan, genau das gleiche könnte man einem Drogenabhängigen 
sagen. Um seine Ursachen herauszufinden, kann man sich z.B. Fragen stellen wie α²ŀǎ Ƙŀǘ ƛƴ ƳŜi-
ƴŜƳ [ŜōŜƴ ǾƻǊ ŘŜǊ wŜƎƛǎǘǊƛŜǊǳƴƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ ΰ{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪΩ {ŜƛǘŜ ƎŜŦŜƘƭǘΚάΦ 
5ƛŜ !ōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ƪŀƴƴ ǿƛŜ ƧŜŘŜ !ōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ǎŎƘƭŀƎŀr-
tig beseitigt werden. Man muss sich vielmehr darum bemühen, sich einen geregelten Umgang mit 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ŀƴȊǳƎŜǿǀƘƴŜƴΦ ¦Ƴ ŘƛŜǎŜǎ ½ƛŜƭ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ, kann man z.B. folgende Punkte erle-
digen bzw. Fragen stellen: 

¶ ²ŜƭŎƘŜǎ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ½ƛŜƭŜΣ ŀƭǎ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘ 
habe? 

¶ ²ŀǎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴΣ ŘƛŜ ƛŎƘ ƧŜǘȊǘ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜ ŀǳǎŦǸƘǊŜΚ 

¶ 5ƛŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ  ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ αDǊǳƴŘȊƛŜƭŜά ƳƛƴƛƳƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƻƳƛǘ ǿƛǊŘ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ ǿe-
ƴƛƎŜǊ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜ ŀǳŦƎŜǿŜƴŘŜǘΦ 

¶ aŀƴ ƪŀƴƴ ŜƛƴŜ tƭŀƴǳƴƎ ŀǳŦǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ .ŜǎǳŎƘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜ ȊŜƛt-
lich begrenzen und minimieren.  
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3.4.5. Vom Neuling zum Suchti ς in drei Wochen 
Diese kleine Geschichte handelt von Rafael, 17 Jahre alt, KV-Lehrling im 3. Lehrjahr. Sie ist frei erfun-
den, basiert allerdings auf eigenen Beobachtungen und gesammelten Erfahrungen.  

 

 Tabelle 1: Zum Suchti in drei Wochen 

08.01.2009

Rafael muss 

wieder Arbeiten.

Er meldet sich 

aber ein paar mal 

bei Facebook an 

um zu sehen was 

so los ist.

Natürlich ist er 

nicht der einzige, 

er fängt mit seinen 

Freunden an zu 

chatten.

09.01.2009

Wieder das Selbe 

wie am Vortag, 

diesmal einfach 

ein wenig länger.

Rafael wird 

Mitglied von 

mehreren Gruppen 

auf Facebook.

10.01.2009

Das zieht siché.

Rafaelôs 

Freundeskreis 

wächst.

11.01.2009

...und zieht sich...

12.01.2009

...und zieht sich...

13.01.2009

...bis am Samstag.

Plötzlich hat 

Rafael an die 100 

Freunde und ist 

unzähligen 

sinnlosen Gruppen 

beigetreten.

14.01.2009

Er hat weitere 

Fotos auf 

Facebook 

hochgeladen und 

sein halbes 

Privatleben 

Ăverºffentlichtñ.

Da es aber keine 

Grenzen gibt, 

mach Rafael 

weiter wie bisher.

Woche 2

01.01.2009

Eröffnung eines 

Accounts auf 

Facebook.

Grund:

Der Freund sagte, 

das muss man 

haben!

02.01.2009

Kennenlernen von 

Facebook.

Rafael ist nicht 

sonderlich 

begeistert, man 

hat genau einen 

Freund.

03.01.2009

An diesem Tag 

meldet sich Rafael 

nicht einmal an, 

weil er besseres 

zu tun hat.

04.01.2009

Der Anfang vom 

Ende: Rafael 

checkt seine 

Emails.

Unter anderem 

sieht er plötzlich:

Lara hat dich als 

Freund auf 

Facebook 

hinzugefügt.ñ

Rafael meldet sich 

an und akzeptiert 

die Freundschaft.

05.01.2009

Da Rafael bei der 

Arbeit langweillig 

ist, und noch dazu 

an einem Freitag 

meldet er sich bei 

Facebook an.

Er surft ein wenig 

umher, schaut die 

Freunde seiner 

Freunde auf und 

verschickt ein paar 

Freundesanfragen.

06.01.2009

Endlich 

Wochenende. Da 

Rafael nichts los 

hat setzt er sich 

kurz vor den PC.

Er sieht gleich ein 

paar weitere 

Freundesanfragen, 

auch von 

Personen, die er 

kaum kennt.

Natürlich 

akzeptiert er alle.

07.01.2009

Rafael merkt, dass 

Facebook doch 

gar nicht so 

schlecht ist.

Er lädt ein paar 

Bilder hoch und 

schreibt einige 

Kommentare.

Weil Sonntag ist, 

melden sich 

mehrere Freunde 

an.

Alle kommentieren 

Rafaelôs Bilder.

Woche 1

 

In der dritten Woche blieb Rafael manchmal so lange auf, dass er am nächsten Tag völlig müde zur 
!ǊōŜƛǘ ƪŀƳΦ 9Ǌ ōŜƪŀƳ ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ ƴŜǳŜ ǾƛǊǘǳŜƭƭŜ αCǊŜǳƴŘŜά ǳƴŘ ōƭƛŜō ŀǳŎƘ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘszeit 
die meiste Zeit online ς die Arbeitseffizienz litt gewaltig darunter. Ihm war das allerdings egal, jeder 
neue Freund war für ihn eine Genugtuung, unabhängig davon ob er Kontakt mit ihnen hatte oder 
nicht. Es gab Momente in denen Rafael an die Löschung seines Profils dachte. Aber was wäre dann 
ŀǳǎ ŀƭƭ ǎŜƛƴŜƴ αƎǳǘŜƴά CǊŜǳƴŘŜƴΚ ½ǳƳ !ǳŦƘǀǊŜƴ ǿŀǊ Ŝǎ Ȋǳ ǎǇŅǘΗ 

Einige Zeit später hatte Rafael unzählige Freunde, aber auch unzählige Gespräche mit seinem Aus-
bildner. Nach 2 Monaten sperrte der Betrieb Facebook. Von da an nahm Rafaels Arbeitsmoral und ς
Effizienz wieder zu und er bestand seine Abschlussprüfungen ohne Probleme. 
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3.5. Welchen Einfluss hat αSocial Networkά bei der Arbeit? 
 
Arbeiten Mitarbeiter auch tatsächlich in Ihrer Arbeitszeit? 
Die Meinungen über α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά  am Arbeitsplatz gehen deutlich auseinan-
der. Viele Unternehmen haben bereits ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten gesperrt. 
 Andere appellieren an den gesunden Menschenverstand und die Eigenverantwor-
tung der Mitarbeiter. 

 
Viele Firmen haben Angst, dass die Mitarbeiter zu viel Zeit auf den α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ verbrin-
gen. Wir haben eine Hochrechnung gemacht: 
Laut unserer Umfrage surfen Arbeitnehmer durchschnittlich 3 Stunden pro Woche auf α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ. pro Monat sind das 12 Stunden pro Mitarbeiter  und in einem Jahr 102 Stunden bei 
240 Arbeitstagen.  
Das macht einen Arbeitsausfall von 102 Stunden pro Jahr pro Mitarbeiter.   
Das macht pro Jahr und Mitarbeiter ca. оΨ100 Fr., welches das Unternehmen verliert, wenn man mit 
einem Durchschnittslohn von 5Ψ200 Fr. rechnet.  

3.5.1. {ǇŜǊǊǳƴƎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ 
Laut unserer Umfrage haben 59 tŜǊǎƻƴŜƴ ƴƛŎƘǘǎ ƎŜƎŜƴ ŜƛƴŜ {ǇŜǊǊǳƴƎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ 
am Arbeitsplatz. Auch Unternehmen wie: Coop Schweiz, UBS, Valiant Bank, CS usw. sperren die α{o-
Ŏƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ. Ein User schreibt im Blog netzwertig.com über privates Surfen am Arbeitsplatz. 
Surfen am Arbeitsplatz ist seiner Meinung nach ein Privileg, wenn es entfällt leidet die Arbeitsmoral 
deutlich darunter. Hier ein Abschnitt des Artikels: 

Jeder Mensch braucht unterschiedlich lange für das Erfüllen seiner Aufgaben. Manch einer arbeitet 
schnell und effizient, während jemand anderes akribisch genau vorgeht, sich häufiger kurze Unterbre-
chungen und eine lange Mittagspause gönnt und für die Erledigung der gleichen Aufgaben doppelt so 
viel Zeit benötigt. Während das Verbot einer privaten Internetnutzung den langsam arbeitenden An-
gestellten gar nicht betrifft - denn dieser hat dafür sowieso keine Zeit - sitzt sein schneller Kollege am 
Arbeitsplatz und fühlt sich bestraft. Am nächsten Tag lässt er sich dann auch mehr Zeit, denn er sieht 
keinen persönlichen Anreiz für effizientes Arbeiten. Möglicherweise führt die unnötige Reglementie-
rung sogar zu Motivationsverlust und sinkender Loyalität seinem Arbeitgeber gegenüber. 
Die zeitgemäße und zukunftsorientierte Alternative zu Internet-Verboten und -Blockierungen sind 
eindeutige, messbare Zielsetzungen für die Mitarbeiter, die ihnen Freiheiten und Möglichkeiten zur 
eigenen Entfaltung lassen. Eine Differenzierung von privater und beruflicher Onlinenutzung ist dann 
nicht mehr notwendig. Was zählt, sind erreichte Ziele und eigenverantwortliches Arbeiten. Wer sich 
täglich vier Stunden in Social Networks herumtreibt und dennoch seine Zielsetzungen erreicht oder 
übertrifft, hat seine optimale Arbeitsweise gefunden. Diese Freiheit sollte jeder haben.4 

 

 

 

                                                           
4
 http://netzwertig.com/2007/07/30/zn-privates-surfen-am-arbeitsplatz-ein-alter-hut/  
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3.5.2. α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŘƛŜ wŜǾƻƭǳǘƛƻƴ 
Andere schauen das α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά als Revolution an und man solle das veränderte Kommunikati-
onsverhalten berücksichtigen. Sie sind fest davon überzeugt, dass es hilft,  die Kontakte intern in 
einer Firma zu verbessern und zudem der Austausch von Ideen gefördert wird.  
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ können auch für die Beziehung mit  früheren Arbeitskollegen und Geschäfts-
partnern sinnvoll sein. Sie gehen sogar noch weiter und sagen, dass α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ als effi-
zientes Werkzeug zur transparenten Arbeitsweise dient, welches die Produktivität, Effizienz und die 
individuelle Kreativität fördert.  

Manche Unternehmen schauen es sogar als Marketing Plattform an, wie das Beispiel hier zeigt: 
Die Firma Pirelli hat Facebook für seine Mitarbeiter gestrichen. Allerdings nur vorübergehend. Nach-
dem auf der Plattform eine Pirelli-Fangruppe mit entsprechender Marketingwirkung gegründet wor-
den ist, ist die Plattform angeblich doch wieder für alle Mitarbeiter zugänglich.5 
 
Mit dieser Idee glauben sie einen Vorsprung gegenüber Konkurrenten zu erhalten. 

3.5.3. αSocial Networkά ist eine Gefahr für Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
Banken wie die UBS sorgen sich jedoch um die Sicherheit ihrer Firma. Durch α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ 
sei es einfach an heikle Daten zu gelangen. Diese werden schnell verbreitet und schaden dem Anse-
hen des Unternehmens.  
Anderseits kann es auch für die Mitarbeiter selbst eine Falle sein, denn manche Betriebe reagieren 
heftig auf den Besuch von α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ. Sie drohen mit einer Entlassung bei wiederhol-
tem Vergehen. Immer mehr Arbeitgeber und Bildungsinstitutionen suchen auf solchen Plattformen 
potenzielle Arbeitnehmer und Studenten! 
Dass angreifende Kommentare gegenüber dem Unternehmen die Karriere zerstören können, muss-
ten 13 Flugbegleiter der Virgin Atlantic erfahren.  
Sie wurden wegen Kommentaren auf der Plattform Facebook entlassen! 

3.5.3.1. Virgin feuert Flugbegleiter wegen Facebook-Kommentaren 
Sie bezeichneten Passagiere als Proleten und diskutierten über Kakerlaken an Bord: In einem Face-
book-Forum tauschten sich 13 Flugbegleiter von Virgin Atlantic ein wenig zu offen über ihren Arbeits-
alltag aus - jetzt wurden sie entlassen. 
 
London - Die Lust am Lästern brachte 13 Flugbegleitern die Entlassung ein: Weil sie auf der offiziellen 
Facebook-Seite der Fluggesellschaft Virgin Atlantic Airways Passagiere als "Proleten" beschimpften 
und die Sicherheitsstandards kritisierten, kündigte ihnen ihr Arbeitgeber.  
Die Flugbegleiter hatten zudem gemeckert, dass die Flugzeuge voller Kakerlaken seien und angedeu-
tet, dass Motoren von Virgin-Flugzeugen in nur einem Jahr viermal ausgetauscht worden seien, wie 
BBC News berichtet.  

 

 
 
 
 
 

 

  

                                                           
5
 http://www.tagesanzeiger.ch/digital/internet/Kein-Facebook-am-Arbeitsplatz/story/15939076 

Abbildung 16: Virgin Atlantic, Play with yourself 
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Die Airline, die zur Virgin Group von Richard Branson gehört, ließ erklären, dass sich die entlassenen 
Angestellten "total unangemessen" verhalten und das Unternehmen in Verruf gebracht hätten. Mi-
tarbeiter, die eine solche Einstellung an den Tag legten, könnten die hohen Servicestandards der Airli-
ne nicht aufrechterhalten.  
Es gebe keine Rechtfertigung dafür, den Facebook-Auftritt der Firma als Plattform zu nutzen, um sich 
öffentlich über Passagiere zu beschweren, "die letztlich ihre Gehälter bezahlen", erklärte ein Sprecher 
der Fluggesellschaft. 6 
 
 

3.5.4. Fazit 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀƳ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊ ƎŜǿƛƴƴǘ ȊǳƳ ŜƛƴŜƴ ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ ŀƴ tƻǇǳƭŀǊƛǘŅǘΣ ȊǳƳ ŀƴŘŜǊƴ ǿƛǊŘ 
es immer wichtiger, Řŀǎǎ Řŀǎ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜ ŘƛŜ wƛǎƛƪŜƴ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀƳ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊ ǇǊǸŦǘΦ  
Als ich begann über das Thema α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀƳ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊ zu recherchieren, kam der  CEO der 
in4U zu mir. Er war gerade an einer Präsentation über Facebook am Arbeitsplatz. Seiner Meinung 
nach ist Facebook für die Unternehmen und auch für die Mitarbeiter eine risikoreiche Plattform. Jetzt 
wird auch in unserer Firma diskutiŜǊǘ ƻō ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘworkά {ŜƛǘŜƴ ǎǇŜǊǊǘ ǿŜǊŘŜƴ sollten.  

                                                           
6 http://www.spiegel.de/reise/aktuell/0,1518,588308,00.html 
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3.6. Wir gross ist die Mobbing-Gefahr und welche Auswirkungen bestehen? 
 
 
In diesem Kapitel wird erklärt, was Cyber-Mobbing überhaupt ist, welche Ursachen 
bzw. Auswirkungen bestehen und was dagegen unternommen werden kann.  
 
 

Vielleicht denken sie, dass Cyber-Mobbing doch gar nicht schlimm sein kann, so nach dem Motto: 
Man löscht einfach die nervigen Emails und blockiert die Absender. Wenn man diesen Artikel liest 
wird aber klar, dass dies nicht für alle Menschen so einfach zu verkraften ist. Cyber-Mobbing ist ein 
Thema, dass immer häufiger und weit verbreitet auftritt.  
 

3.6.1. Definition 
Cyber-Mobbing wird auch Cyber-Bullying oder Cyber-Stalking genannt und ist nichts Anderes, als 
Mobbing mit modernen Kommunikationsmitteln (Internet, Mobiltelefone etc.). 
Es geht ausschliesslich darum, das Opfer blosszustellen, zu belästigen, falsche Behauptungen zu ver-
breiten oder Ähnliches. 
 

3.6.2. Opfer / Täter / Ursachen / Konsequenzen 
Wer ist überhaupt betroffen von Cyber-Mobbing, wer begeht Cyber-Mobbing und warum machten 
Menschen so etwas, oder besser gesagt: Wieso hat der Mensch so etwas nötig? 

Es ist nicht so, dass nur Privatpersonen unter Cyber-Mobbing leiden. Auch Unternehmungen sind 
davon betroffen. Vielfach ist es sogar so, dass die eigenen, unzufriedenen Mitarbeiter das Geschäft 
online kritisieren, bspw. in einem Blog. Dies kann unter Umständen für das betroffene Unternehmen 
sehr unangenehm sein. Wenn z.B. ein Mitarbeiter schlecht über den Chef redet, schreckt das mögli-
cherweise andere Leute davon ab, sich dort zu bewerben. Somit wird es schwieriger für das Unter-
nehmen neue Angestellte zu finden. Natürlich gibt es auch Kunden, die auf dieselbe Weise ein Un-
ternehmen kritisieren. Wenn eine Firma einen unzufriedenen Kunden hat, welcher nicht gerade zu-
rückhaltend ist, hat diese mit grosser Wahrscheinlichkeit Mühe neue Kunden zu finden. 

Cyber-Mobbing wird aus ganz unterschiedlichen Gründen ausgeübt: Rache, Neid, Eifersucht oder 
vielleicht auch nur Spass und Schadenfreude. Das Internet eignet sich hervorragend, um anonym, 
gezielt und öffentlich jemanden zu demütigen. Die am meisten betroffene Altersgruppe von Cyber-
Mobbing sind Jugendliche zwischen 12 und 17 Jahren. Eine US-amerikanische Studie belegt, dass drei 
Viertel der Jugendlichen in dieser Altersgruppe im Jahre 2008 Opfer von Cyber-Mobbing wurden. 
1.454 Jugendliche haben online einen Fragebogen zum Thema ausgefüllt. Vor allem Eltern sind über 
diese hohe Zahl überrascht, da nur die wenigsten von derartigen Problemen ihrer Kinder erfahren. 
Viele Jugendliche informieren ihre Eltern deswegen nicht, weil sie Angst ein Internetverbot zu erhal-
ten oder weil sie denken, dass sie selbst mit solchen Problemen fertig werden müssen. 

Als Täter sollte man sich aber auch der Konsequenzen von Cyber-Mobbing bewusst sein. Es scheinen 
sich vor allem Schüler im Alter von 12-15 Jahren nicht im Klaren darüber zu sein. Dies wird einem 
ōŜǿǳǎǎǘΣ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ŘŜƴ !ǊǘƛƪŜƭ αCǸǊ [ŅǎǘŜǊŜƛŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ǾŜǊǿƛŜǎŜƴά ƭƛŜǎǘΦ IƛŜǊ ŘŜǊ [ƛƴƪ ȊǳƳ 
Artikel: http://fudder.de/artikel/2008/05/07/mobbing-im-schuelervz/ 

 

 

 

http://fudder.de/artikel/2008/05/07/mobbing-im-schuelervz/
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3.6.3. Was kann man gegen Cyber-Mobbing tun? 
Das grösste Problem beim Cyber-Mobbing ist die mangelnde Kenntnis damit umzugehen. Weder die 
Eltern noch die Kinder bzw. Jugendlichen wissen, wie man mit dem Internet, geschweige denn mit 
ŘŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten umgehen muss. Dem wollen einige Firmen und Organisationen entge-
genwirken. 
Die Firma Symantec will die Kinder und vor allem die Eltern über das Internet und deren Gefahren 
aufklären. Zu diesem Zweck hat diese einen Ratgeber, der vor allem Eltern und Lehrer ansprechen 
soll, entwickelt. 
Dieser Ratgeber kann kostenlos im Internet angesehen und heruntergeladen werden, hier der Link: 
http://www.symantec.com/content/en/us/home_homeoffice/media/theme/parentresources/FOSG-
German.pdf 
 
Ebenfalls hat die BeratungshƻǘƭƛƴŜ αtŀǊŜƴǘ tƭǳǎά ŘƛŜ Webseite www.gotateenager.org.uk, die vom 
britischen Ministerium für Kinder, Schulen und Familien finanziert wird, ins Leben gerufen. Auf dieser 
Webseite können Eltern Ihre gesammelten Erfahrungen mit Erziehung und Kindern austauschen. 
Zugleich dient diese Webseite auch als Beratungsstelle für die Eltern. 
Was auch ein Problem im Bezug auf Cyber-Mobbing darstellt, sind die Überwachung und der Support 
ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎάΦ ±ƛŜƭfach reagiert das Support-Team gar nicht auf Meldungen 
über Cyber-aƻōōƛƴƎΦ aŜƘǊŜǊŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ǎƛƴŘ ŘŀǊŀƴΣ ƛƘǊŜ aŜƭŘŜŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ Ȋǳ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴ 
und neue Technologien zu entwickeln, so dass Meldungen möglichst zuverlässig und schnell, oder 
sogar automatisch behandelt werden können. 

Bis jetzt gibt es auch noch kaum Gesetze, die auf Cyber-Mobbing angewendet werden können.  
Der Mangel an Gesetzen führt fast zu Aufständen und in einigen Fällen sicherlich auch zu Selbstjustiz. 

In Zukunft werden jedoch immer mehr Gesetzte entworfen, die dafür sorgen, dass Cyber-Mobbing-
Täter rechtlich verfolgt werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.symantec.com/content/en/us/home_homeoffice/media/theme/parentresources/FOSG-German.pdf
http://www.symantec.com/content/en/us/home_homeoffice/media/theme/parentresources/FOSG-German.pdf
http://www.gotateenager.org.uk/
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3.6.4. Beispielfall 
13-ƧŅƘǊƛƎŜ ōŜƎŜƘǘ {ŜƭōǎǘƳƻǊŘ ǿŜƎŜƴ ŜƛƴŜǎ αhƴƭƛƴŜ-CǊŜǳƴŘŜǎά 
Diese Geschichte handelt von Megan Meier, einem мо WŀƘǊŜ ŀƭǘŜƴ aŅŘŎƘŜƴΣ Řŀǎ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά ς {ŜƛǘŜ αaȅ{ǇŀŎŜά ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘ ǿŀǊΦ aŜƎŀƴ ƭŜōǘŜ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ hǊǘǎŎƘŀŦǘ ƴŀƳŜƴǎ 5ŀǊŘŜƴƴŜ 
tǊŀƛǊƛŜ ƛƳ {ǘŀŀǘŜ aƛǎǎƻǳǊƛΣ ǳƴŘ ōŜǎǳŎƘǘŜ Řŀǎ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜ tǊƛǾŀǘƎȅƳƴŀǎƛǳƳ αƛƳƳŀŎǳƭŀǘŜ ŎƻƴŎŜǇǘƛƻƴάΣ 
zu Deutsch: "Unbefleckte Empfängnis". Megan war übergewichtig, galt als freundlich, aber depressi-
ƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘΦ LƘǊ [ŜōŜƴ ŜƴŘŜǘŜ ŀǳŦ DǊǳƴŘ ŜƛƴŜǎ ŦŀǘŀƭŜƴ ǳƴŘ ƘŜƛƳǘǸŎƪƛǎŎƘŜƴ CŀƭƭŜǎ Ǿƻƴ α/ȅōŜǊ-
aƻōōƛƴƎάΦ 
9ƛƴŜǎ ¢ŀƎŜǎ ƭŜǊƴǘŜ aŜƎŀƴ ŀǳŦ αaȅ{ǇŀŎŜά ŜƛƴŜƴ WǳƴƎŜƴ ƴŀƳŜƴǎ WƻǎƘ ƪŜƴƴŜƴΦ Megan fragte Ihre Mut-
ter, ob sie Josh zu ihren Freunden hinzufügen dürfte. Die Mutter stimmte dem zu, weil ihr Josh auf 
keiner Weise negativ auffiel. 
Josh war in Wirklichkeit aber eine ehemalige Freundin von Megan. Mit Hilfe ihrer Mutter Lori, baute 
das Mädchen die Josh-Figur auf. Ebenfalls zog die Mutter die Hilfe eines 18-jährigen Mitarbeiters von 
ihr herbei, um Josh den nötigen männlichen Eindruck zu verleihen. 
Lori und ihre Tochter brachten Megan so weit, dass Megan Josh anbetete. Sie warteten nur auf den 
richtigen Moment, um Megan zu demütigen.  

Der Anfang vom Ende war eine kleine Nachricht von Josh: Er wolle mit ihr keinen Kontakt mehr, weil 
er gehört habe, dass sie schlecht mit ihren Freunden umgehe und eine böse Person sei. Megan konf-
rontierte Josh im Chat, wovon er rede. Einige Zeit später, brachte Josh mit Beleidigungen, Demüti-
gungen und Anschuldigungen Megan so weit, dass diese sich im Keller ihres Elternhauses erhängte. 

Lori D. bestritt den Vorwurf nicht, mit Ihrer Tochter und einem Angestellten gezielt eine virtuelle 
Person aufgebaut zu haben, um Megan Meier zu demütigen. Im Polizeiverhör sagte sie aus, sie fühle 
sich "ein bisschen schuldig" für den Selbstmord, aber nicht sehr, weil das Mädchen sowieso depressiv 
gewesen sei und Tabletten genommen habe. Wenn nicht durch Josh, wäre das irgendwann eben 
durch etwas anderes passiert. 

[ƻǊƛ 5 ǳƴŘ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ȊǿŜƛ α¢ŅǘŜǊά ƪƻƴƴǘŜƴ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ōŜǎǘǊŀŦǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ƪŜƛƴ DŜǎŜǘȊ ƛƳ 
Zusammenhang mit Cyber-Mobbing gibt. Das Gesetz von Missouri, das einem Anti-Mobbing-Gesetz 
am nächsten kommt, stammt aus dem Jahre 1974 und ist auf das Internet nicht anwendbar. Nicht 
nur in Missouri kann man einen Menschen regelrecht in den Selbstmord treiben, ohne dadurch zum 
Täter zu werden. 
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3.6.4.1. Konsequenzen für die Täter 
9Ǌǎǘ ǊǳƴŘ Ŝƛƴ WŀƘǊ ƴŀŎƘ aŜƎŀƴΩǎ ¢ƻŘ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘŜ {ǘŜǾŜ tƻƪƛƴΣ Ŝƛƴ wŜŘŀƪǘŜǳǊ ŘŜǊ ƭƻƪŀƭŜƴ ½ŜƛǘǳƴƎ 
α{ǘΦ /ƘŀǊƭŜǎ WƻǳǊƴŀƭά ŀƭƭŜ 9ƛƴȊŜƭƘŜƛǘŜƴ ŘŜǎ CŀƭƭǎΦ ±ƛŜǊ ¢ŀƎŜ ǎǇŅǘŜǊ ǿŀǊ aŜƎŀƴ ŀƳŜǊƛƪŀǿŜƛǘ ōŜǊǸƘƳǘ 
und einige Tage danŀŎƘ ǘǊǳƎŜƴ α/bbά ǳƴŘ αAssociated Pressά diese Geschichte in den Rest der Welt. 
Bis dahin gab die Presse die Namen der Täter nicht bekannt, was sehr viele Menschen empörte. Bin-
nen weniger Tage schrieben und diskutierten Web-Nutzer auf rund 80.000 Internet-Seiten über Me-
ƎŀƴΩǎ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜΦ !ƭƭ ŘƛŜǎŜ Web-Nutzer wollten die Namen und Adressdaten der Täter ausfindig ma-
chen und veröffentlichen, sie wollten ihnen das Leben sprichwörtlich zur Hölle machen. 

 

 

 

 

 

 

 
Es ging nicht lange, bis die Daten von Lori D. bekannt wurden, welche anschliessend sofort veröffent-
licht wurden. Heute sind diese Namen, Adresse, Telefonnummern und weitere persönliche Daten 
mehrfach im Internet zu finden. Den wohl berühmtesten Eintrag findet man auf 
www.rottenneighbor.com, einer Webseite auf der beliebte oder unbeliebte Nachbarn eingetragen 
werden können. Lori Drew und ihre Familie haben noch heute einen prominenten Platz auf dieser 
Webseite und können nur hoffen, dass die vielen Menschen ihre Aggressionen nicht in Form von 
physischer Gewalt an der Familie auslassen. 
 

3.6.5. Meinung der Befragten 
Da es uns interessierte, wie die Meinungen betreffend solcher Cyber Mobbing ς Fälle bei unseren 
Befragten aussehen, haben wir die Frage im Bezug auf dieses Thema in unsere Umfrage eingebaut. 
Ebenfalls fragten wir Frau Sarah Keller (Studentin; Erziehungswissenschaft und Psychologie)was sie 
über den Fall von Lori D. halte. 
Die verschiedenen Meinungen gehen teils weit auseinander. Nachfolgend sind einige Antworten aus 
der Umfrage und die Antwort von Sarah Keller aufgelistet. 

  

Abbildung 17: Eintrag von Lori Drew und Familie 

http://www.rottenneighbor.com/
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3.6.5.1. Die Antwort von Frau Sarah Keller  
Hier ist das Umfeld extrem wichtig. Im Alter von ca. 16 Jahren sind Cliquen (so genannte Peer Groups) 
sehr wichtig. Wenn man in einer dieser Gruppen ist, dann reicht es, dass einer eine dumme Idee hat 
und die anderen Helfen dann einfach mit, ohne gross darüber nachzudenken, denn es ist wichtig dazu 
zu gehören. 
So kommt dann ein gewisser Schwung in die Tätigkeiten und später hat man keine Kontrolle mehr, 
das Ausmass kann plötzlich nicht mehr kontrolliert werden. Dieses Geschehen bekommt eine gewisse 
Selbstdynamik. Mobbing im Allgemeinen ist sehr hart. Für mich ist kaum verständlich zu was wir 
aŜƴǎŎƘŜƴ ŀƭƭŜǎ ŦŅƘƛƎ ǎƛƴŘΦ LŎƘ ƪŜƴƴŜ ǎŜƭōǎǘ ƧŜƳŀƴŘŜƴ ŘŜǊ ŘǳǊŎƘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ƎŜƳƻōōǘΣ ƻŘŜǊ ǿƛŜ 
ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ Cŀƭƭ αǾŜǊŀǊǎŎƘǘά ǿǳǊŘŜΦ {ƛŜ Ƙŀǘ ŘŜƴ ¢ŅǘŜǊ ǎǇŅǘŜǊ ŀƴƎeklagt. Die Geschichte ging folgender-
massen: Ein Junge wollte seine Freundin um jeden Preis zurück gewinnen. Er hat sich als Arzt in einem 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ŀǳǎƎŜƎŜōŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ ǎŜƛƴŜ 9Ȅ-Freundin registriert war. Er hat mit Ihr Kontakt auf-
genommen mit ihr gechattet usw. Sie verliebte sich dann in Ihn und wollte Ihn schliesslich auch Tref-
fen. Als sie Ihn traf merkte sie natürlich dass es Ihr Ex-Freund war. 
Mit ca. 16. Jahren ist man viel labialer, deshalb ist das Ausmass nach einem Mobbing Fall auch viel 
verehrender. Mit ca. 20. Jahren ist man gereifter. Klar, verarscht kann man immer noch werden, doch 
ŘŜƴƪǘ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘΣ α{ƻ Ŝƛƴ VolitionάΣ ǳƴŘ ƴŜǊǾǘ ǎƛŎƘ ŘŀǊǸōŜǊΦ 5ƛŜǎ ƭŜƎǘ ǎƛŎƘ ŘƻŎƘ ƳŜƛǎǘ ƴŀŎƘ 
einiger Zeit. Der Gedanke Selbstmord zu begehen, ist weniger vorhanden. Sicherlich kommt es auch 
auf die Person an, ob diese in der Gesellschaft gefestigt ist oder nicht. Hier sind auch wieder die Eltern 
gefragt.  

Wenn junge Leute sich wegen Mobbing umbringen, tragen auch die die Eltern eine Schuld. Denn die 
Jungen bauen Ihr Selbstwertgefühl durch die Eltern auf. 
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3.6.5.2. Antworten der Umfrage 
¶ Auch die digitale Welt schützt einem nicht von der Boshaftigkeit mancher Menschen. Das ist 

traurig, aber vielleicht ist das auch ein Zeichen dafür, dass man sich erst einmal in der Realität 
zurechtfinden sollte bevor man sich in die Virtualität flüchtet... 
 

¶ Es bräuchte im Internet mehr Kontrolle. Opfer sollten besser geschützt werden. Oder noch 
besser: Die Opfer sollten diese Seiten gar nicht mehr besuchen. Im Internet kann man gut 
ausweichen. Zudem sollte man im Internet sowieso nicht einen auf Möchtegern machen. Ist 
schliesslich nur eine surreale Welt 
 

¶ Cyber-Mobbing kann meiner Ansicht nach massive persönliche und soziale Probleme verursa-
chen, die beim "normalen" Mobbing wesentlich niedriger sind. Einen Cyber-Mobbing-Angriff 
kann auch kaum "gestoppt" bzw. verhindert werden, da das Internet eine gewisse Anonymi-
tät gewährt und sich unter Umständen immer mehr 
 

¶ Entschuldigung, aber: Arschlöcher. Arschlöcher die Leute die andere dazu bringen sich das Le-
ben zu nehmen. Aber ehrlich gesagt müssen jene, welche als Reaktion auf online Mobbing 
den Freitod wählen auch ziemlich labil sein. Menschen, lasst euch helfen.  
Alle beide Gruppen. 
 

¶ haha peinlich 
 

¶ Es gibt überall Extreme, erstaunt mich eigentlich nicht, dass es früher oder später zu solchen 
Handlungen durch das Netz kommt. Wäre dieser Mord durch persönliches Mobbing - nennen 
wir es mal klassisches Mobbing - verursacht worden, hätte kein Hahn danach gekräht. 
 

¶ Mobbing ist zumindest unanständig und in vielen Fällen strafbar. 
 

¶ Die Gefahr gemobbt zu werden besteht nicht nur im Internet. Wenn das Mobbing den Rah-
men der Gesetze überschreitet, hat man Möglichkeiten dagegen rechtlich vorzugehen. 
 

¶ Ich schätze die Gefahr, dass man sich mit eigenen Postings etc. selber ins Abseits stellt, für 
mindestens so gross ein. Wie auch im "normalen" Leben, muss auch das Image im Internet 
gepflegt werden. 
 

¶ Generell halte ich es für wichtig, dass man sich bewusst wird, dass alles im Internet öffentlich 
ist. Wer sich am Internet beteiligt, muss sich bewusst sein, dass auch alle Informationen über 
die eigene Person JEDEM zugänglich sind. Daher ist es ratsam seinen eigenen, aber auch un-
freiwillige Auftritte im Internet zu beobachten und gegebenenfalls korrigierend einzugreifen. 
 

¶ kommt davon, wenn man zu viel Zeit im Cyberspace verbringt 
 

¶ Menschen können sehr spezielle Lebensweisen annehmen. Wenn die eigene Welt nur noch 
die Welt im Internet ist (keine "realen" Bezugsmenschen mehr usw.) kann ich mir schon vor-
stellen, das Cyber-Mobbing für eine solche Person gleich schlimm ist, wie für jemand anders 
Mobbing in der Realität. 
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3.7. Wie weit ist die Pornographie und Prostitution im αSocial Networkά verbreitet? 
Mit den zwei Wörtern Pornografie und Prostitution, könnte man ein eigenes 
grossflächiges α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά bilden. Es gibt zwar Communities wie Red-Tube, 
Maxporn usw. welche nur aus pornografischen Videos bestehen, welche von Pri-
vaten oder von Pornodarstellern ins Netz geladen werden. Diese Communities 
sollten hier nicht das eigentliche Thema sein. Es geht vielmehr um die α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ wie Facebook, Partyguide, Myspace, StudiVZ usw.  

 

Wir haben mit Frau Christiane Freya Weinand  (Sexualpädagogin) ein Interview über Pornografie und 
Prostitution in α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά Seiten durchgeführt.  
Sie sagte während des Interviews:  α²Ŝƴƴ {ŜȄǳŀƭƛǘŅǘ ǳƴǎŜǊŜ ²Ŝƭǘ ǿŅǊŜ, dann sind Pornos Ŝƛƴ [ŀƴŘά  
Wir als Gruppe finde sie hat nicht Unrecht mit diesem Satz. Pornofilme sind nur ein kleines Land der 
ganzen Welt (Sexualität); es gibt noch ganz andere Länder wie z.B. die digitale Selbstprostitution. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Abbildung 18: Sexualität, eine ganze Welt 
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3.7.1. Land 1: Die digitale Selbstprostitution 
²ŀǎ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŘǳǊŎƘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘŜǊ ƎŜǿƻǊŘŜƴ ƛǎǘΣ ƛǎǘ ŘƛŜ   
digitale Selbstprostitution, ohne das einem jemand dazu auffordert.  
Wir haben im Internet nachgeforscht und sind auf eine typisch zu diesem Land 
gehörende Seite gestossen: αŦƛŎƪŜǊƛŀΦƴŜǘά  ƛǎǘ ŘŜǊ bŀƳŜ ŘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
Seite.   

 
Eine kurze Beschreibung des Portals:  
Auf der Suche nach einem geilen Fickbuddy?  Fickeria ist für Dich da. Vote ganz einfach, nach einer 
schlichten Anmeldung Deinen potentiellen Sexkontakt. Tausche beliebig oft und intensiv Deinen Ero-
tikpartner und poppe oder lass Dich ficken so heftig  und leidenschaftlich Du willst. Angle Dir schnell 
und kostenlos Deinen feuchten Traum von Seitensprung. Girls und Boys mit rasender Wollust warten 
darauf von Dir gevotet zu werden, damit ihr euch heiße und versaute Nachrichten schreiben könnt. 
Sieh Dir Deinen Sexkontakt zum fremdgehen auf scharfen Bildern an und entscheide Dich für zügellose 
Leidenschaft und Geilheit.7 

Im Rahmen unserer Arbeit haben wir uns entschlossen uns auf dieser Plattform zu registrieren.  
Folgendes konnten wir herausfinden: 
Es gibt ein Voteing-System auf diesem Portal. Viele kennen das System von Partyguide (WOW, 
Hübsch, Nicht mein Typ), aber hier ist das ganze nochmals einfacher. Man kann sich von den regist-
rierten User die Fotos ansehen und Voten, ob man mit ihnen schlafen möchte oder nicht. 

 

 

 

 

 

Auf der Profilstartseite ist ein Counter zu sehen. Er zeigt an, wie viele αCƛŎƪōǳŘŘƛŜsά man hat.  
αFickbuddiesά sind Leute, für welche man gevotet hat und die mit ihnen schlafen möchten.  
Die αFickbuddiesά kann man anschreiben oder mehr details ihrer Profil ansehen.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
7
 http://www.fickeria.net/ 

Abbildung 19: Votingsystem von fickeria.net 

Abbildung 20: Fickbuddies auf fickeria.net 
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!ǳŦ ŘŜǊ αŦƛŎƪŜǊƛŀΦƴŜǘά {ŜƛǘŜ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ein sogenannter αFakecheckά, der überprüft ob die Profilbilder 
αŜŎƘǘά ǎƛƴŘΦ  
 
Und so geht es8: 
1. Zettel nehmen und fickeria darauf schreiben  
2. Den Zettel in die Hand nehmen 
3. Ein Foto mit Ihnen und dem Zettel machen 
4. Das entsprechende Foto  hochlanden 
 
Sicherheitstechnisch gesehen nicht sehr sinnvoll! Wer Photoshop (Grafik Programm) kennt hat keine 
Mühe diesen Mechanismus zu umgehen und trotzdŜƳ ŀƭǎ αŜŎƘǘά Ȋǳ ƎŜƭǘŜƴΦ 
Alles in allem ist diese Plattform alles andere als prüde, es geht wirklich nur um Sex.  

 

3.7.2. Land 2: Die reale Prostitution 
Auch die Prostitution selbst hat eine neue Absatz-Plattform   
gefunden! SudiVZ ist hierfür die richtige Adresse, oft war diese Platt-
form in den Schlagzeilen. Es gehen Gerüchte um, dass es Prostitution bei 
StudiVZ gibt. Doch wir denken, es ist kein Gerücht, das ist längst Wirklich-
keit geworden. 

Gruppen wie: Sex für Geld in Aachen an den Wochenenden! Sind  keine seltenheit 
mehr bei StudiVZ.  
 

 

 

 

 
Gegen solche Gruppen sind die Betreiber jedoch machtlos. Es gleiche einer Sisyphus-Arbeit die Grup-
pen zu untersuchen und sie dann schlussendlich zu löschen. Meist werden sie nach kurzer Zeit unter 
einem ähnlichen Namen wieder erstellt und das Spiel beginnt von vorne.  
 

3.7.2.1. Prostitution hat Nebenwirkungen 
Hier ein Beispiel von der Lehramtsstudentin Julia, die sich auf α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ prostituiert, 
um ihre Studiengebühren zu bezahlen: 

αLƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ {ŜƳŜǎǘŜǊƴ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ Ƴƛǘ tǳǘȊ- und Nachhilfejobs durchgeschlagen, doch seit ich 
Studiengebühren in Höhe von 720 Euro pro Semester zahlen muss, komme ich so nicht mehr aǳǎάΣ 
erzählt die 26-Jährige Julia. 

Seit einem Jahr trifft sich die junge Frau bis zu zweimal pro Woche mit Freiern. Die Kunden sind meist 
DŜǎŎƘŅŦǘǎƭŜǳǘŜΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ōŜƛ {ǘǳŘƛ±½ ŜƛƴƎŜƭƻƎƎǘ ƘŀōŜƴΦ aƛǘ ƛƘǊŜƳ tǊƻŦƛƭ όαLŎƘ ōƛƴ мΣср ƳΣ ǎŎƘƭŀƴƪΣ Řǳn-
ƪŜƭƘŀŀǊƛƎάύ ȊƛŜƘt Julia täglich bis zu zehn Anfragen auf sich. Wer es ernst meint, erhält Bilder von ihr 
per E-Mail. Schließlich treffen sich beide zum Sex ς wahlweise in der WG, im Hotel oder bei den Män-
nern. Pro Stunde kassiert die Studentin 100 Euro.  

                                                           
8
 http://www.fickeria.net 

Abbildung 21: Beschreibung der Gruppe; Sex für Geld in Aachen 
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Studentin Julia iǎǘ ǎŜƛǘ ǾƛŜǊ aƻƴŀǘŜƴ ƛƴ ŅǊȊǘƭƛŎƘ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎΦ α5ƛŜ tǊƻǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ƪǊŀǘȊǘ ŀƴ ƳŜƛƴŜǊ tǎy-
ŎƘŜάΣ Ǝƛōǘ ŘƛŜ нс-Jährige zu. Aufhören mag sie dennoch nicht ς das Geld benötigt sie dringend. 
αaŀƴŎƘƳŀƭ ǿƛǊŘ Ŝǎ ƳƛǊ Ȋǳ ǾƛŜƭΣ Řŀƴƴ Ƴǳǎǎ ƛŎƘ Ƙŀƭǘ ŜƛƴŜƴ aƻƴŀǘ ǇŀǳǎƛŜǊŜƴάΣ ǎŀƎǘ Julia. 9 

Frau Christiane Freya Weinand wurde von uns gefragt, ƻō tǊƻǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ǸōŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ 
Spätfolgen für die Frauen habe. Hier ihre Meinung: 

αEs ist möglich, das es später Probleme mit dem Partner geben kann indem er die Partnerin Sexuell 
nicht ernst nehmen kann und ihr die Wertschätzung zukommen lässt wie die Freiern auch: keine. 
Sie verkaufen ihren Körper und das kann mittelfristig seelische Verletzungen und schmerzen  
hervorrufen.ά 
 

3.7.3. Land 3: Sextreffs 
Wir wollten herausfinden wie einfach es ist Sextreffanfragen zu bekommen 
und  haben selbst den Test gemacht. Wir registrierten uns auf der α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά Site Partyguide. Als Profilbild wählten wir ein willkürliches Foto aus 
dem Internet. 
Hier ein Abbild der Frau:  

 

 

Wir blieben 24 Stunden auf der Plattform registriert. Nach 24 Stunden stoppten wir  unser Experi-
ment, damit wir eine anschauliche Übersicht erstellen konnten. Hier das Diagramm dazu:  

 

Tabelle 2: Diagramm; Erhaltene E-aŀƛƭ bŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ²ƻǿΨǎ ǳƴŘ IŜǊzig nach 24 Stunden 

                                                           
9
 http://www.focus.de/digital/internet/internet-taschengeld-gegen-sex_aid_333136.html 
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Abbildung 22: Bild der Frau im Partyguide 
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hoi

magsch hüd zu mir cho 
schlafä?

bitte keni blödä sprüch 
danke :)

kuss

hie wed luscht uf spass 
hesch oder e bezihig 
bruchsch

zit hüt abe ?

ey duu vergnügst du dich 
gerne 
mit ficken von grossen 
schwänzen?

heyhey du luscht ufne 
geile 
versoute figg???

gfausch mer huere!!

mhhh hammer sexy gsehsch 
us!!

luscht so richtig verwöhnt 
zwärde???

i läcke für mis läbe 
gärn!!!!!!!!!!!!

hallo,hast du interesse an 
einem nebenjob wo du im 
monat bis zu 10`000Fr. 
verdienen kannst?? 

Nach 24 Stunden hatten wir 209 E-Mail Nachrichten im Posteingang. Von den 209 E-Mail Nachrichten 
waren  15% konkrete Anfragen für Sextreffs.  
Hier ein paar Auszüge: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                       Tabelle 3:  Auszüge aus dem Partyguide Postfach 

 
Klar haben wir provoziert! 
Zum einen mit der Grösse der Brüste und mit dem tiefen Ausschnitt des Mädels, zum anderen mit 
den Angaben über die Person: 
- Motto:  No risk no fun  
- Interesse für:  Abenteuer 
 

3.7.3.1. Unser Fazit des Experiments: 
Provokation erzielt Ergebnisse: 

- Ca. 15% der E-Mail Nachrichten sind Aufforderungen zu Sextreffs 
- Ca. 20% der E-Mail Nachrichten sind potenzielle Anfragen für ein Treffen 
- Ca. 50% der E-Mail Nachrichten sind Bemerkungen zum Äusseren der Person oder sonstige 

persönliche Kommentare zur Person 
- In ca. 2% der E-Mail Nachrichten wird eine Natelnummer erwähnt, ohne dass wir gefragt ha-

ben 
- In ca. 5% der E-Mail Nachrichten wird die MSN Adresse angegeben,  ohne Aufforderung dazu 
- Ca. 5% der E-Mail Nachrichten sind My Friend Anfragen, ohne dass sie die Person kennen 

würden 
- Genau zwei Person fragten, ob diese Fotos nicht  αƎŜŦŀkedά seien 
- Genau eine  Person fand es billig sich so zu zeigen und teilte das auch mit 
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3.7.3.2. Wer sucht der findet 
Keine Provokation, keine Reaktion: Es braucht immer zwei Seiten! 
Dass soll heissen: wer provokative Bilder in α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ stellt und nicht erwartet, dass 
Männer Sexanfragen senden und schmutzige Anmerkungen machen, sollte dies ganz einfach sein 
lassen. Denn Nacktbilder oder sexuell erregende Bilder signalisieren den Männern, dass die Frau es 
auf Sex abgesehen hat! 
²ŜǊŘŜƴ αƴƻǊƳŀƭŜ .ƛƭŘŜǊά auf α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ gestellt, erhält man keine oder nur vereinzelt 
Anfragen zu Sextreffen. 
 

3.7.4. Land 4: Sexualtäter 
Viele minderjährige Mädchen zeigen sich sehr offen auŦ ŘŜƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
Seiten. In Bezug auf die Sexualtäter ist dies kein vorteilhaftes Verhalten! 
Die unabhängige Organisation (National Campaign to Prevent Teen and  
Unplanned Pregnancy) hat herausgefunden, dass Ǿƻƴ мΨнул CǊŀǳŜƴ нн҈ im  
Teenageralter bereits mindestens einmal ein Bild von sich online gestellt  
haben, auf welchem sie sich leicht bekleidet oder vollkommen nackt zeigen.  

Wir haben mit Frau Christiane Freya Weinand über dieses Phänomen  
gesprochen. 
Hier ein Ausschnitt aus dem Interview: 
 αMinderjährigen ist der Kontext oft nicht klar. Der Austausch von Nachrichten ist oft intim, aber das 
heisst nicht, dass es privat ist. Das Internet ist ein öffentlicher Raum, dass heisst man könnte das Bild 
einfach in der Schule aufhängen. Vielen ist dies nicht bewusst, bis man es Ihnen anhand eines solchen 
Beispiels erklärt! Auch die Archivierung  und Sicherstellung von Daten ist eine Gefahr; denn dank die-
ser hohen Datensicherheit vergisst das Internet nie!ά 

Dass Sexualtäter ein grosses Problem auf αSocial Networkά Seiten sind, zeigt uns dieser Artikel im 
Spiegel-Online: 
MySpace löscht Profile von 29.000 Sexualstraftätern 
North Carolina - Als Rupert Murdochs News Corporation die Statistik über Belästiger und Sittlichkeits-
verbrecher im sozialen Netzwerk MySpace veröffentlichte, war das Entsetzen groß: Über 29.000 Nut-
zerprofile fallen laut News Corp in diese Kategorie, viermal so viele wie MySpace noch vor zwei Mona-
ten offiziell angegeben hatte. 10 

  

                                                           
10

 http://www.spiegel.de/netzwelt/web/0,1518,496356,00.html 
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3.7.4.1. Ein Beispielfall 
Porno-Erpresser muss für 110 Jahre ins Gefängniss 
Ivory Dickerson hat über MySpace mehr als 100 Mädchen gezwungen, ihm Porno-Bilder von sich zu 
schicken. Wie der Orlanda Sentinel berichtet, wurde der 33-Jährige aus North Caroline jetzt zu 110 
Jahren Haft verurteilt. 
Dickerson soll sich nach Angaben des Gerichts in die Computer der MySpace-Nutzerinnen gehackt 
haben. Er bedrohte die Mädchen und ihre Familienmitglieder.  
Einziger Ausweg für die Opfer: Sie schickten ihm Fotos. 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Ivory Dickerson 

Als FBI-Mitarbeiter Dickersons Wohnung durchsuchten, fanden sie sein Kinderporno-Archiv, das bis 
ins Jahr 1998 zurückreichte. Die Ermittler fahnden immer noch nach Dickersons Komplizen. 11  

3.7.4.2. Wie kann man Kinder vor Sexualtäter in αSocial Networkά Seiten schützen? 
Wichtig ist erstmals, dass die Eltern mit den Kindern die Medienkompetenz aufbauen.  
Dazu einige Hilfen des FSM (Freiwilligen Selbstkontrolle Multimedia)12: 

¶ Sie sollten sich zuerst im Internet über Angebote für Kinder informieren, bevor sie Ihr Kind im 
Internet surfen lassen. Die FSM hat eine Übersicht der empfehlenswerten Kinderwebseiten  
zusammengestellt, diese finden Sie auf der Webseite http://www.fsm.de/de/kinderseiten 

¶ Surfen Sie mit Ihrem Kind zusammen im Internet 

¶ Begrenzen Sie die Zeit, die Ihr Kind im Internet und auf α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊksά verbringen kann. 
Achten Sie darauf, dass es Freunde und Aktivitäten an der frischen Luft nicht vernachlässigt 

¶ Stellen Sie den Computer nicht ins Kinderzimmer, sondern an einen Ort wo sie selbst oft sind, 
z.B. ins Wohnzimmer 

¶ Sprechen Sie mit ihrem Kind über die Gefahren im Web und zeigen Sie ihm Artikel, was pas-
sieren kann 

¶ Reden sie oft mit ihrem Kind über seine Internet Erfahrungen 

¶ Wenn das Kind in das Teenageralter kommt, sollten Sie jedoch den Computer im Kinderzim-
mer haben können. Die Privatsphäre ist wichtig für die Weiterentwicklung des Kindes 

Wichtig bezüglich αSocial Networkά Seiten: 

¶ Ihr Kind sollte keinerlei persönliche Angaben machen wie z.B. Name Adresse, Telefonnum-
mer usw. 

¶ Erklären Sie dem Kind, was passieren kann, wenn jemand die Adresse oder die Telefonnum-
mer kennt. 

  

                                                           
11

 http://www.chip.de/news/Porno-Erpresser-muss-fuer-110-Jahre-ins-Gefaengnis_29728901.html 
12

 http://www.fsm.de/inhalt.doc/Internetguide_Langversion.pdf 

http://www.fsm.de/de/kinderseiten
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¶ Richten Sie dem Kind zwei E-Mail Adressen ein.  
Eine für die wirklich vertrauten Personen des Kindes, Freunde usw. und eine für die Registrie-
ǊǳƴƎ ƛƴ α{ƻŎƛŀƭ betworkά Seiten, bei Wettbewerbe etc.! 

Wichtig: Die E-Mail Adresse für die α{ƻŎƛŀƭ betworkά Seiten darf keine persönliche Daten enthal-
ten, auch bei der Eröffnung der Adresse dürfen kein korrekte  Angaben gemachen werden, ver-
wenden Sie einen fiktiven Namen, eine fiktive Adresse usw. 

Auf der Seite: http://www.fsm.de/de/Internetguide_Kinder finden Sie einen Ratgeber 
für Kinder. 
 

3.7.5. Fazit: 
Bezüglich des Gebrauchs von αSocial Networkά Seiten, appellieren viele an den gesunden Menschen-
verstand. Da fragt sich der eine oder andere:  Was ist mit Kindern, Minderjährigen, sind sie schon so 
weit, dass sie den Unterschied zwischen virtuell und real erstellen können?  
Sind sie genügend geschützt? 

  

http://www.fsm.de/de/Internetguide_Kinder
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Schlussfolgerung des Projektes 
Unsere Ziele der SVA konnten wir ohne Probleme einhalten und auch die Zusammenarbeit innerhalb 
der Gruppe funktionierte sehr gut. Weil unser Thema momentan sehr aktuell ist, was uns jedoch erst 
nach ein paar Wochen bewusst wurde, konnten wir uns schnell einarbeiten. Oft teilten wir Neuigkei-
ten oder Anregungen per E-Mail aus. Wenn es dann kleinere Meinungsverschiedenheiten gab, wurde 
dies telefonisch besprochen und bereinigt. Vorteilhafter für das nächste Mal, wäre eine Telefonkon-
ferenz zu schalten, sei es über Teamspeak oder ganz rudimentär mit dem Handy. 

Die Umfrage bestätigte meist unsere Annahmen.  Erstaunlich fanden wir jedoch, dass 59% der be-
ŦǊŀƎǘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǇŜǊǊǳƴƎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {eiten am Arbeitsplatz hätten. 
61% der befragten Personen gaben an, dass sie noch nie Opfer von Cyber-Mobbing wurden. Wir 
dachten jedoch, dass es  viel mehr Leute sind, die bereits mit dem Thema konfrontiert wurden! 
 
Die Durchführung der Interviews war kein Problem. Die Differenzen zwischen den beiden Interview-
partnern (Frau Sarah Keller und Frau Christiane Freya Weinand) waren sehr gut zu erkennen. Dies 
bestätigte uns, dass die Wahl der Interviewpartner gut war, um die verschiedenen Meinungen bezüg-
lich des Themas aufzuzeigen. 
 
Herr Andreas Müller hat das Thema Narzissmus bearbeitet, als er uns das Thema näher brachte, 
machte uns die Oberflächlichkeit der Menschen uƴŘ Řŀǎ ǎǘŅƴŘƛƎŜ αichά ōŜȊƻƎŜƴŜ 5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ Ian-
deln nachdenklich.  
Herr Reto Bönzli hat das Thema αMobbing-Gefahr und welche Auswirkungen bestehenά bearbeitet. 
Die Tatsache, dass Menschen Schreckliches mit ihren Worten anrichten können und dass die Anteil-
nahme am  Schicksal der Opfer sehr gering ist, löste in uns etwas Alarmierendes aus.  
Das  ¢ƘŜƳŀ tƻǊƴƻƎǊŀǇƘƛŜ ǳƴŘ tǊƻǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ƛƳ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά hat Frau Lucille Tschanz bearbeitet. 
Hier schockierte uns die Tatsache, dass alleine auf der α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {Ŝƛte MySpace sehr viele 
Sexualverbrecher registriert sind und nicht wirklich etwas dagegen unternommen werden kann. 

Alles in Allem, haben wir sehr viel dazu gelernt und fanden spannende Elemente, welche wir in dieser 
Dokumentation aufzeigen. 
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Schlusswort 
Wir möchten uns bei allen beteiligten Personen für die Mitarbeit bedanken. Wir danken allen, die 
unseren Umfragefragebogen ausgefüllt haben. Ein Dankeschön auch an unsere Interviewpartner, es 
waren Interessante Gespräche. Ein grosses Dankeschön geht auch an Conny Huber von der in4U. Sie 
hat sich die Zeit genommen 98 Seiten durchzulesen und grammatikalische Fehler aufzuzeigen. 
Mit der Hilfe von ihnen und der guten Zusammenarbeit in der Gruppe, haben wir es geschafft eine 
solide SVA zu erstellen. 
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Glossar 13 
 

Begriff Erklärung 

Soziale Interaktion 

Bezeichnet das wechselseitige, aufeinander be-
zogene Handeln zwischen Akteuren, also für das 
Geschehen zwischen Personen, die aufeinander 
reagieren, einander beeinflussen und steuern. 

Portal 

Bezeichnet in der Informatik ein Anwendungs-
system, das sich durch die Integration von An-
wendungen, Prozessen und Diensten auszeich-
net. Ein Portal stellt seinem Benutzer unter-
schiedliche Funktionen zur Verfügung, wie bei-
spielsweise Personalisierung, Sicherheit, Naviga-
tion und Benutzerverwaltung. 

Navigation14 

Bewegung eines Besuchers auf den Seiten einer 
Web-Präsenz. Eine einfache Navigation ist not-
wendig, damit Interessenten rasch die benötig-
ten Informationen finden können. 

Plattform 

Bezeichnet im Zusammenhang mit Computern 
ein System, auf dem ein Computerprogramm 
(Software) ausgeführt wird. Meist ist damit eine 
Kombination von Betriebssystem und Hardware 
gemeint. 

Account 

Ein Benutzerkonto oder kurz Nutzerkonto ist 
eine Zugangsberechtigung zu einem zugangsbe-
schränkten IT-System. Üblicherweise muss ein 
Anwender sich beim Login mit Benutzername 
und Kennwort authentifizieren. 

Einloggen 

Als Log-in (Benutzeranmeldung) bezeichnet man 
den Vorgang, sich in einem Computersystem bei 
einem speziellen Dienst anzumelden (einzulog-
gen). Gewöhnlich dient der Vorgang dazu, dem 
System mitzuteilen, dass man nun als Benutzer 
anwesend ist und eine Sitzung beginnt. 

  

                                                           
13

 http://de.wikipedia.org 
14

 http://www.pagepoint.de/radolfzell/service/web_glossar.htm 
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Chatten 
Plaudern, unterhalten, bezeichnet elektroni-
sche Kommunikation in Echtzeit, meist über das 
Internet. 

Profil 
Ein Online abrufbares Charakterbild eines Men-
schen. 

Hacker 

Das Wort wird alltagssprachlich gebraucht, um 
jemand zu bezeichnen, der über ein Netzwerk in 
Computersysteme eindringt und zugleich Teil 
einer entsprechenden Subkultur ist. 

Torrent 
Ist ein kollaboratives Filesharing-Protokoll, das 
sich besonders für die schnelle Verteilung gros-
ser Datenmengen eignet. 

Cross Site Scripting 

Bezeichnet das Ausnutzen einer Computersi-
cherheitslücke in Webanwendungen, indem 
Informationen aus einem Kontext, indem sie 
nicht vertrauenswürdig sind, in einen anderen 
Kontext eingefügt werden, indem sie als ver-
trauenswürdig eingestuft werden. Aus diesem 
vertrauenswürdigen Kontext kann dann ein Ang-
riff gestartet werden. 
Ziel ist es meist, an sensible Daten des Benutzers 
zu gelangen, um beispielsweise seine Benutzer-
konten zu übernehmen (Identitätsdiebstahl). 

Malware 
Als  Schadprogramm bezeichnet man Computer-
programme, welche vom Benutzer unerwünsch-
te und ggf. schädliche Funktionen ausführen. 

Gadgets 

Ist ein technisches Werkzeug oder Gerät mit 
cleverer oder bisher so nicht bekannter Funktio-
nalität und einem in der Regel aussergewöhnli-
chen Design. 

Selbstinszenierung 

Mehr oder weniger bewusst inszeniert sich jeder 
Mensch durch sein Auftreten, durch Kleidung, 
Frisur, Stil, Sprache. Sehr bewusst geschieht dies 
etwa bei einem Vorstellungsgespräch oder ge-
genüber potentiellen Sexualpartnern. 

  

http://de.wikipedia.org/wiki/Kollaboration
http://de.wikipedia.org/wiki/Filesharing
http://de.wikipedia.org/wiki/Netzwerkprotokoll
http://de.wikipedia.org/wiki/Computersicherheit
http://de.wikipedia.org/wiki/Computersicherheit
http://de.wikipedia.org/wiki/Webanwendung
http://de.wikipedia.org/wiki/Kontext
http://de.wikipedia.org/wiki/Identit%C3%A4tsdiebstahl
http://de.wikipedia.org/wiki/Computerprogramm
http://de.wikipedia.org/wiki/Computerprogramm
http://de.wikipedia.org/wiki/Funktionalit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Funktionalit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Design
http://de.wikipedia.org/wiki/Kleidung
http://de.wikipedia.org/wiki/Frisur
http://de.wikipedia.org/wiki/Stil
http://de.wikipedia.org/wiki/Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Vorstellungsgespr%C3%A4ch
http://de.wikipedia.org/wiki/Sexualit%C3%A4t


       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         43/103 

04.03.2009 

Klickraten 

Die Klickrate wird häufig als ein vorrangiges 
Erfolgsmaß eines Werbemittels dargestellt. 
Dies ist aber gerade bei Kampagnen, die weni-
ger dem Direktverkauf eines einzelnen Produk-
tes als vielmehr der Markenbildung, also der 
Steigerung der Bekanntheit einer Marke oder 
eines Produkts, dienen eine nur teilweise zu-
treffende Annahme. 

Tool 
Ist ein Computerprogramm, das für den Benut-
zer bzw.  Systemverwalter eines Computers all-
gemeine, oft systemnahe Aufgaben ausführt. 

Blog 
Ist ein auf einer Website geführtes und (damit 
meist öffentlich) einsehbares Tagebuch oder 
Journal. 

Selbstjustiz 

Bezeichnet das aussergesetzliche Vorgehen von 
nicht dazu Berufenen gegen eine Straftat oder 
eine andere als rechtswidrig oder ungerecht 
empfundene Handlung. Die Selbstjustiz wider-
setzt sich dem Gewaltmonopol des Staates und 
ist in diesem Rahmen strafbar. 

Normal15 
Normal ist z.B. die meistbenutzte Verhaltenswei-
se, oder einfach der Mittelweg zwischen 2 Ex-
tremen. 

  

                                                           
15

 http://iq.lycos.de/qa/show/676418/wie-ist-normal-definiert/ 

http://de.wikipedia.org/wiki/Computerprogramm
http://de.wikipedia.org/wiki/Benutzer
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http://de.wikipedia.org/wiki/Systemverwalter
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http://de.wikipedia.org/wiki/Tagebuch
http://de.wikipedia.org/wiki/Journal_%28Magazin%29
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       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         44/103 

04.03.2009 

Literaturverzeichnis 
 

Hauptziel a: 
Wikipedia. [Online] Wikimedia Foundation Inc., 22. Dezember 2008. [Zitat vom: 17. Dezember 2008.] 
http://de.wikipedia.org/wiki/Web_2.0. 

 

Hauptziel b: 
Rötzer, Florian. Heise Online. [Online] Heise Zeitschriften, 02. Februar 2007. [Zitat vom: 24. 
Dezember 2008.] http://www.heise.de/tp/r4/artikel/24/24740/1.html. 

Friedrich, Anna. Themenblog. [Online] Mavens, 09. Dezember 2008. [Zitat vom: 24. Dezember 2008.] 
http://www.themenblog.de/soziale_netzwerke/. 

 

Hauptziel c: 
1. Wikipedia. [Online] Wikimedia. [Zitat vom: 27. Dezember 2008.] 
http://de.wikipedia.org/wiki/Narzissmus. 

2. Friedrich, Anna. Themenblog. [Online] 09. Dezember 2008. [Zitat vom: 28. Dezember 2008.] 
http://www.themenblog.de/personenpr/. 

3. Maradan, Nicolas. 20 Minuten. [Online] 14. Januar 2009. [Zitat vom: 14. Januar 2009.] 
http://www.20min.ch/news/kreuz_und_quer/story/22635338. 

 
 
Hauptziel d: 
Pope, Danielle. The Muse. [Online] Addictioninfo, 24. Januar 2008. [Zitat vom: 28. Dezember 2008.] 
http://www.addictioninfo.org/articles/2171/1/Potential-Facebook-addiction/Page1.html. 

 

 
Hauptziel e: 
4. Weigert, Martin. Netzwertig. [Online] zweinull.cc, Mai 2008. [Zitat vom: 8. Dezember 2008.] 
http://netzwertig.com/2007/07/30/zn-privates-surfen-am-arbeitsplatz-ein-alter-hut/. 

5. Fuchs, Stéphanie. Tagesanzeiger. [Online] Tagesanzeiger.ch/Newsnetz, 4. Dezember 2008. 
[ Zitat vom: 08. Dezember 2008.]  
http://www.tagesanzeiger.ch/digital/internet/Kein-Facebook-am-Arbeitsplatz/story/15939076. 

6. peg/AFP. Spiegel. [Online] 04. November 2008. [Zitat vom: 08. Dezember 2008.] 
http://www.spiegel.de/reise/aktuell/0,1518,588308,00.html. 

  

  



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         45/103 

04.03.2009 

Hauptziel f: 
derStandart.at. [Online] 06. Oktober 2008. [Zitat vom: 26. Dezember 2008.] 
http://derstandard.at/?url=/?id=1220460021825. 

Gulli. [Online] 10. September 2008. [Zitat vom: 27. Dezember 2008.] 
http://www.gulli.com/news/got-a-teenager-social-2008-09-10/. 

Patalong, Frank. Spiegel Online. [Online] 18. November 2007. [Zitat vom: 22. Dezember 2008.] 
http://www.spiegel.de/netzwelt/web/0,1518,518042,00.html. 

 

 
Hauptziel g: 
7,8. Fickeria. [Online] [Zitat vom: 26. Dezember 2008.] http://www.fickeria.net/. 

9. Falk, Annika. Focus Digital. [Online] 2008. [Zitat vom: 27. Dezember 2008.] 
http://www.focus.de/digital/internet/internet-taschengeld-gegen-sex_aid_333136.html. 

10. Patalong, Frank. Spiegel Online. [Online] 18. November 2007. [Zitat vom: 22. Dezember 2008.] 
http://www.spiegel.de/netzwelt/web/0,1518,518042,00.html. 

11. Chip Online. [Online] 12. Dezember 2007. [Zitat vom: 28. Dezember 2008.] 
http://www.chip.de/news/Porno-Erpresser-muss-fuer-110-Jahre-ins-Gefaengnis_29728901.html. 

12. FSM. [Online] [Zitat vom: 12. Januar 2009.] 
http://www.fsm.de/inhalt.doc/Internetguide_Langversion.pdf. 

Voralberg Online. [Online] 20 Minuten, 17. September 2008. [Zitat vom: 24. Dezember 2008.] 
http://www.vol.at/news/tp:vol:multimedia/artikel/prostitution-auf-studivz/cn/news-20080917-
12441851. 

Partyguide. [Online] [Zitat vom: 22. Januar 2008.] http://www.partyguide.ch/. 

derStandart.at. [Online] APA, 10. Dezember 2008. [Zitat vom: 24. Dezember 2008.] 
http://derstandard.at/?url=/?id=1227288271014. 

  



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         46/103 

04.03.2009 

Bilder:  

Abbildung 4: 
Nerdwideweb. [Online] 28. Dezember 2008 
http://nww.nerdwideweb.com/web20/#web20de 

Abbildung 6,11: 
Facebook. [Online] 29. Dezember 2008 
http://de -de.facebook.com/ 

Abbildung 7: 
Wikipedia. [Online] 27. Dezember 2008 
http://de.wikipedia.org/wiki/Narzissmus. 

Abbildung 8: 
Friedrich, Anna. Themenblog. [Online] 09. Dezember 2008.  
http://www.themenblog.de/personenpr/ 

Abbildung 9,10: 
Partyguide. [Online] 22. Januar 2008 
http://www.partyguide.ch/ 

Abbildung 12,13,14: 
Ursula Heim. Universität Zürich. [index] 22. Januar 2008 
Studie, Narzissmus die Gefahr aus dem Netz 
 
Abbildung 15: 
niscompu. [Online] 03. Februar 2009 
http://www.niscompu.de/Niscompu/NISC.HTM 

Abbildung 16: 
peg/AFP. adverbox. [Online] 08. Dezember 2008 
http://www.adverbox.com/virgin-atlantic-2/ 

Abbildung 17: 
Rottenneighbor. [Online] 14. Januar 2009 
http://www.rottenneighbor.com/story.php?id=55926_lori_drew_family_psychos_who_pushed_a_te
enager_to_suicide 

Abbildung 19,20: 
Fickeria. [Online] 26. Dezember 2008 
http://www.fickeria.net/ 

Abbildung 21: 
Falk, Annika. Focus Digital. [Online] 27. Dezember 2008 
http://www.focus.de/digital/internet/internet-taschengeld-gegen-sex_aid_333136.html. 

Abbildung 23: 
wtfv. [Online] [Zitat vom: 26. Dezember 2008.] 
http://www.wftv.com/2007/1130/14737345_240X180.jpg. 

 

  



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         47/103 

04.03.2009 

Erklärung 
Hiermit versichern wir, dass die vorliegende Arbeit aufgrund der Besprechungen mit der betreuen-
den Lehrperson selbständig angefertigt wurde. Wir benutzten keine unerlaubte fremde Hilfe und 
haben Zitate als solche gekennzeichnet. 

 

    

Ort, Datum  Unterschrift 

 

    

Ort, Datum  Unterschrift 

 

    

Ort, Datum  Unterschrift 

 

  



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         48/103 

04.03.2009 

4. Anhang 
 

Nachweis αOriginaler Anteilά 
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Arbeitsjournal von Lucille Tschanz 
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Arbeitsjournal vom 21.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Gruppenbildung 

Gruppenbildung zur Durchführung der SVA. 

Mindestens 2er, höchstens 4er Gruppen. 

 
Unsere Gruppe: 

Lucille Tschanz, Andreas Müller, Reto Bönzli 

1 0.75 

Auswahl des Oberthemas 

Unsere Klasse musste sich für ein Oberthema entscheiden.  
Als hōŜǊǘƘŜƳŀ ǿŅƘƭǘŜƴ ǿƛǊ αYǳƭǘǳǊά. 

0.5 0.5 

Auswahl des Unterthemas 

Anhand des Oberthemas, entschieden wir uns als Gruppe für das 
Unterthema α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά. 

0.5 0.5 

Erste Überlegungen 

Wir haben das Thema in der Gruppe genauer beschrieben und defi-
niert. 

Die wichtigsten Fragestellungen und Punkte, die wir beantworten 
wollten, haben wir notiert und von Herrn Gerhard Amacher kontrol-
lieren lassen. 

So wurde auch das Vorgehen und die Methode definiert. 

1 0.75 

Total: 3 2.5 

Reflexion 

Die Zusammensetzung unserer Gruppe war von Beginn an eindeutig. 
Wir hatten rasch ein Unterthema gefunden, da uns der Vorschlag von Herrn Andreas Müller begeis-
tern konnte.  

Nächste Schritte 

ü Entwurf eines Arbeitsjournals zu Hause 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen und einzuteilen 

ü Informationen über unser Thema sammeln 

 



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         51/103 

04.03.2009 

Arbeitsjournal vom 26.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Erstellen des Arbeitsjournals 
Erstellung des Arbeitsjournales mit der Vorlage von Reto Bönzli 

1 0.5 

Näher über das Thema informieren 

Im Internet informierte ich mich über das Thema α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά. 
Ich habe diverse Videos zum Thema gefunden.  
Die Videos, welche Interessant waren, habe ich an die Gruppenmit-
glieder weiter gesendet.  
Auch habe ich mir Ideen aufgeschrieben, die ich an unserem Treffen 
einbringen werde. 

0.5 1 

Erstellen der Dokumentationsvorlage 

Lange überlegte ich mir wie man das Titelblatt, die Dokumentation 
und das Mind Map gestalten könnte. Nach etwa zwei Stunden hatte 
ich das gewünschte Resultat.  

1 1.5 

Total: 2.5 3 

Reflexion 

Die Videos waren sehr hilfreich, um sich einen Grobüberblick über das Thema zu verschaffen. 
Bei der Dokumentationsvorlage hat mir ein Dokument der Gewerblichen Berufsschule Brig gehol-
fen. Das Wichtigste ist in diesem Dokument kurz und prägnant erklärt (z.B. Wie gestalte ich ein Ti-
telblatt). 

Nächster Schritt 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen bzw. einzuteilen. 
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Arbeitsjournal vom 28.12.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Treffen 

Wir haben uns nach der Schule getroffen und gingen gemeinsam ins 
wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ αbƻƻŎƘάΦ 

0.25 0.25 

Verbesserung der Dokumentationsvorlage 

Als erstes schauten wir uns gemeinsam die Dokumentationsvorlage 
an und verbesserten diese. 

0.5 0.5 

Aufteilung der Hauptziele 

Wir verteilten unsere Hauptziele  wie folgt: 
 
Lucille Tschanz: 

ü Welchen Einfluss hat α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά bei der Arbeit? 
ü Wie weit ist die Pornographie und Prostitution im α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά verbreitet? 
 

 
Andreas Müller: 
ü Was ist Social Network? 
ü Ist der Personen ς und Datenschutz im α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ge-

währleistet? 
ü Was ist Narzissmus und welche Auswirkungen hat dieser auf 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΚ 

 
Reto Bönzli: 
ü Wir gross ist die Mobbing-Gefahr und welche Auswirkungen 

bestehen?  
ü Wie gross ist das Suchtpotential? 

0.5 0.5 

Umfrage/Interview 
Wir entschieden uns, dass Andreas Müller und Reto Bönzli die Um-
frage gestalten und die Fragen erstellen. Ich werde diese dann via 
GrafStat2 im Internet veröffentlichen und das Interview durchführen 
und dokumentieren. 

0.5 0.5 

Vorgehen 

- Beantwortung der Hauptziele 

- Erstellung der Umfrage und im Internet veröffentlichen 

- Durchführung und Erstellung des Interviews 
- Dokumentation verbessern, korrigieren und ergänzen 
- Abgabe der Dokumentation 
- Präsentation vorbereiten 
- Thema präsentieren 

1 0.5 
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Total: 2.75 2.25 

Reflexion 

Es brauchte viel Zeit bis wir eine gewisse Struktur in unser Vorhaben gebracht hatten. Mit dem Re-
sultat bin ich jedoch zufrieden. Jeder weiss jetzt, was er bis wann zu tun hat. Das nächste Mal soll-
ten wir etwa 0.5 Minuten mehr an Zeit einplanen. 

Nächste Schritte 

ü Erstellung des Terminplanes 
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Arbeitsjournal vom 04.12.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Erstellen des Terminplanes 

Erstellung des Terminplanes 

0.5 1 

Total: 0.5 1 

Reflexion 

Beim Terminplan hatte ich anfänglich einige Schwierigkeiten, weil dieser ziemlich ausführlich war. 
Dies hatte zur Folge, dass der Terminplan nicht auf eine A4-Seite passte. 
Auch hatte ich Probleme beim Ausdrucken des Planes. Ich hatte zuerst 3D Buttons erstellt, welche 
die Zellen ausfüllten, diese wurden jedoch nicht ausgedruckt, somit musste ich alle Zellen nochmals 
neu einfärben.  

Nächster Schritt 

ü Die gewällten Hauptziele beantworten und aufzeigen 

ü Nächstes Treffen: 19.12.08 

o Ziele definieren 
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Arbeitsjournal vom 13.12.08-14.12.08 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Informationsbeschaffung 

Ich suchte Informationen über meine Hauptziele im Internet. 

 
1 

 
1 

Informationsaufbereitung 

Ich habe die gefundenen Informationen ausgedruckt und das wich-
tigste in Stichworten zusammengefasst. 

 
1 

 
2 

Total: 2 3 

Reflexion 

Zu meinen Hauptzielen habe ich schnell viele Angaben gefunden.  
WŜŘƻŎƘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪ ŀƳ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊά ŦŀƴŘ ƛŎƘ ƘŅǳŦƛƎ ŘƛŜǎŜƭōŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ ½u-
ŘŜƳ ǿŀǊ Ŝǎ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ !ƴǎƛŎƘǘŜƴ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ ½ǳƳ IŀǳǇǘȊƛŜƭ αtǊƻǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ǳƴŘ tƻǊƴƻƎǊa-
ŦƛŜά fand ich sehr viele Informationen aller Art. Ich musste mir selbst Richtlinien setzen, was wichtig 
und interessant sein könnte. 

Nächste Schritte 

ü Hauptziele niederschreiben  

ü Zwei Interviewpartner suchen 
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Arbeitsjournal vom 20.12.08-21.12.08 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Niederschreiben des Hauptzieles e) 
Ich habe das Hauptziel e) verfasst. 

3 3 

Interviewpartner 

Ich habe im Internet nachgeforscht und mir eine Adresse einer Sexu-
alpädagogin niedergeschrieben und diese kontaktiert.  

Die zweite Interviewpartnerin fand ich durch meinen Freund.  
Sie studiert Erziehungswissenschaft und Psychologie. 

0.5 0.25 

Total: 3.5 3.25 

Reflexion 

Weil Herr Andreas Müller krank war, wurde das Treffen vom 19.02.09 abgesagt. 

Es war viel einfacher Interviewpartner zu suchen als ich dachte, beide waren von Beginn an begeis-
tert. Das Hauptziel e) zu verfassen viel mir Anfangs schwer. Nach einiger Zeit bewerkstelligte ich es, 
einen roten Faden durch das ganze Hauptziel zu ziehen, dann schrieb sich der Text fast von selbst. 

Nächste Schritte 

ü Verfassen des Hauptzieles g) 
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Arbeitsjournal vom 26.12.08-27.12.08 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Niederschreiben des Hauptzieles g) 
Ich habe das Hauptziel g) verfasst. 

3 4 

Interview Fragen vorbereiten (Interview I) 
Vorbereitung der Fragen für das Interview von  
Frau Christane Freya Weinand (Sexualpädagogin). 

1 0.5 

Online Stellung der Umfrage 

Ich habe die Umfrage angeschaut und kleine Fehler korrigiert. Da-
nach habe ich sie nach den Hauptzielen gegliedert. Als Formular mit 
Hilfe von GrafStat habe ich sie online gestellt. 

0.25 0.75 

Total: 4.25 5.25 

Reflexion 

Das Hauptziel g) brauchte mehr Zeit zum verfassen, da es breiter ausgefallen ist. Die Interviewfra-
gen hatte ich schneller formuliert als gedacht. Weil ich schon sehr viel über das Thema gelesen ha-
be, fiel es mir leicht, Fragen für das Interview zusammenzustellen.  
Die Umfrage brauchte mehr Zeit als geplant, da ich noch jemand suchen musste, der uns seinen 
Domänennamen zur Verfügung stellte. 

Nächste Schritte 

ü Durchführung des Interviews I 
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Arbeitsjournal vom 06.01.09 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Durchführung des Interviews I  
Ich habe das Interview mit Frau Christane Freya Weinand durchge-
führt. 

1 0.5 

Total: 1 0.5 

Reflexion 

Mit dem Interview war ich sehr schnell fertig. Frau Weinand antwortete präzise auf meine Fragen 
und in einem Tempo, in dem ich problemlos das wichtigste für mich notieren konnte. Es war sehr 
interessant mit ihr über unser Hauptziel g) zu sprechen und als Dankeschön bekam sie eine Packung 
Pralinen geschenkt. 

Nächste Schritte 

ü Fragen für das Interview II vorbereiten 

ü Interview I verfassen 
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Arbeitsjournal vom 12.01.09 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Interview Fragen vorbereiten (Interview II ) 

Formulierung der Interviewfragen für Sarah Keller (Studiengang Er-
ziehungswissenschaft/Psychologie). Viele Fragen wurden von Herrn 
Reto Bönzli und Herrn Andreas Müller formuliert, so musste ich nur 
noch ca. vier Fragen vorbereiten. 

1 0.5 

Interview I  verfassen 
Interview von Frau Christane Freya Weinand wurde verfasst. 

1 2 

Total: 4 3 

Reflexion 

Ich habe Frau Weinand viele Fragen gestellt. Das Interview in eine Form zu bringen, die es interes-
sant zu lesen macht, nahm entsprechend viel Zeit ein. Ich habe dieses später meinen SVA Mitarbei-
tern gesendet und sie waren begeistert und fanden es sehr aufschlussreich. 

Nächste Schritte 

ü Interview II  durchführen 
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Arbeitsjournal vom 18.01.09 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Interview II  durchführen 
Ich habe das Interview mit Frau Sarah Keller durchgeführt. 

1 1 

Total:  1 

Reflexion 

Es war anregend, die Ansicht einer jungen Studentin zu hören, wir hatten eine heitere Unterhal-
tung. Frau Sarah Kellers Ansichten über das Thema war ca. 180° entgegen den Ansichten von Frau 
Weinand. Wieso genau, konnten wir uns  nicht erklären, aber so hat jeder seine eigene Ansicht zum 
Thema. Wir als Gruppe, vermochten uns eher mit den Ansichten von Frau Weinand zu identifizie-
ren.  

Nächste Schritte 

ü Interview II  verfassen 
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Arbeitsjournal vom 24.01.09 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Interview II  verfassen 

Interview von Frau Sarah Keller verfasst 

0.5 1 

Umfrage Auswertung 

Ich habe die Auswertungen über das Program GrafStat auf meinen PC 
geladen und diese Herrn Andreas Müller gesendet. 

0.5 0.25 

Total: 1 1.5 

Reflexion 

Frau Sarah Keller hat oft auf Mundart geantwortet, so war es manchmal schwierig, es exakt in die 
Schriftsprache zu übersetzen. Die Auswertungen hatte ich sehr schnell vom Datensammelpunkt des 
GrafStat Servers heruntergeladen und diese dann Herrn Andreas Müller zugesandt damit er unsere 
Auswertungsdiagramme erstellten konnte. 

Nächste Schritte 

ü Interview und Umfrage in meine Hauptziele aufnehmen 

 



       06.12.2008        

© 2009 Social Network Group                         62/103 

04.03.2009 

Arbeitsjournal vom 04.02.09 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Hauptziele überarbeiten 

Ich habe Teile des Interviews und der Umfrage in meine Hauptziele 
einfliessen lassen. 

0.5 1 

Total: 0.5 1 

Reflexion 

Für diese Arbeit brauchte ich länger als geplant, weil mich Frau Weinand zu einer Länderübersicht 
inspirierte.  

Nächste Schritte 

ü Zwischenpräsentation 06.02.09 
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Arbeitsjournal vom 31.02.2009 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Überprüfung der Dokumentation 

Ich habe die Grammatikfehler, welche Frau Huber gefunden hat, bei 
uns im Dokument korrigiert. 

1.0 2.0 

Die Präsentation vorbereiten 

Ich habe mir zu meinen Hauptzielen div. Gedanken gemacht und 
dann versucht die beiden Themen so gut es ging kurz und prägnant 
zusammen zu fasse. Als ich wusste was ich vortragen will, habe ich 
dann die Präsentation erstellt. 

2.0 1.5 

Total: 4.0 3.5 

Reflexion 

Das überarbeiten der Dokumentation war teils nicht ganz einfach und benötigte länger als ich  
dachte. Schwierig bei der Erstellung der Präsentation war für mich das kurzfassen der Hauptziele.  

Unsere Gruppe wird sich am Freitag dem 06.03.09, nach der Abgabe der SVA, treffen, damit wir die 
Präsentation vorbereiten können. 

Nächste Schritte 

ü Die gesamte SVA am Freitag, 06.03.2009 abgeben 
ü Die SVA am Freitag, 13.03.2009 präsentieren 
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Arbeitsjournal von Andreas Müller 
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Arbeitsjournal vom 21.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Gruppenbildung 

Bildung der Gruppen zur Durchführung der SVA. 

Mindestens 2er, höchstens 4er Gruppen. 

 

Unsere Gruppe: 

Lucille Tschanz, Andreas Müller, Reto Bönzli 

0.5 0.75 

Auswahl eines Oberthemas 

Als Klasse mussten wir uns gemeinsam für ein Oberthema entschei-
den. Die Klasse entschied sich für das Thema αKulturά. 

0.75 0.75 

Auswahl eines Unterthemas 

Anhand des Oberthemas, mussten wir uns als Gruppe für ein Unter-
thema entscheiden.  
²ƛǊ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά. 

0.75 0.5 

Erste Überlegungen 

Das Thema musste genauer beschrieben/definiert werden. 

Die wichtigsten Fragestellungen und Punkte, die beantwortet wer-
den sollten, mussten festgelegt werden. 

Das Vorgehen und die Methoden mussten ausgewählt werden. 

1 0.75 

Total: 3 2.5 

Reflexion 

Als Erstes mussten wir Gruppen bilden. Ich entschied mich mit Lucille Tschanz und Reto Bönzli eine 
Gruppe zu bilden, da wir schon einige Male zusammen gearbeitet haben und wir gut miteinander 
zurecht kommen.  

Schnell hatte ich einen Themenvorschlag, der gut ankam: αSocial NetworkάΦ Wir entschieden uns 
also für dieses Thema.  

Wir erstellten ein Mind-Map und definierten das Thema näher. Nach diesem Schritt, legten wir die 
Fragestellungen und das Vorgehen fest. 

Zum Schluss haben wir noch den nächsten Termin festgelegt. 

Nächste Schritte 

ü Entwurf eines Arbeitsjournals zu Hause 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen, bzw. einzuteilen. 
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Arbeitsjournal vom 25.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Erstellen eines Arbeitjournals 

Den Entwurf des Arbeitsjournals erstellen. 

0.5 0.25 

Näher über das Thema informieren 

Ich habe mich im Internet und in der Zeitschrift Computerworld über 
unser Thema informiert. 

1.0 1.0 

Total: 1.5 1.25 

Reflexion 

Zuerst erstellte ich einen eigenen Entwurf, den ich von meiner Praktikumsstelle kenne. 
In der Gruppe besprachen wir dann die unterschiedlichen Layouts des Arbeitsjornals und entschie-
den uns für die Vorlage von Reto Bönzli. 

Nächste Schritte 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen, bzw. einzuteilen. 
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Arbeitsjournal vom 28.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Treffen 

Wir haben uns nach der Schule getroffen und gingen gemeinsam ins 
wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ αbƻƻŎƘάΦ 

0.25 0.25 

Verbesserung der Dokumentationsvorlage 

Als erstes schauten wir uns gemeinsam die Dokumentationsvorlage 
an, und verbesserten diese. 

0.5 0.5 

Unterthemen Verteilung 

Wir haben die Unterthemen verteilt. 
 

Lucille Tschanz: 

ü ²ŜƭŎƘŜƴ 9ƛƴŦƭǳǎǎ Ƙŀǘά {ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ōŜƛ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘΚ 
ü ²ƛŜ ǿŜƛǘ ƛǎǘ ŘƛŜ tƻǊƴƻƎǊŀǇƘƛŜ ǳƴŘ tǊƻǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ƛƳ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘΚ 
 

Andreas Müller: 

ü ²ŀǎ ƛǎǘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪάΚ 

ü Ist der Personen ς und Datenschutz im α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ge-
währleistet? 

ü Was ist Narzissmus und welche Auswirkungen hat dieser auf 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΚ 
 

Reto Bönzli: 
ü Wir gross ist die Mobbing-Gefahr und welche Auswirkungen 

bestehen? 
ü Wie gross ist das Suchtpotential? 

0.5 0.5 

Umfrage/Interview 

Reto Bönzli und ich werden die Umfrage erstellen. 

Lucille Tschanz wird diese via GrafStat2 im Internet veröffentlichen 
und das Interview durchführen. 

0.5 0.5 

Vorgehen 

Wir besprachen zum Schluss, wie wir weiter vorgehen wollen. 

- Beantwortung der Hauptziele 

- Erstellung der Umfrage und im Internet veröffentlichen 

- Durchführung und Erstellung des Interviews 
- Dokumentation verbessern, korrigieren und ergänzen 
- Abgabe der Dokumentation 
- Präsentation vorbereiten 
- Thema präsentieren 

1 0.5 
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Total: 2.75 2.25 

Reflexion 

Wir haben uns nach dem CsBe-Unterricht getroffen und gingen in ein ruhiges Restaurant. Dort be-
sprachen wir unsere Punkte, so dass jeder mit dem Schreiben seiner Themen beginnen konnte und 
so für das nächste Treffen erste Ergebnisse vorweisen kann. 

Wir konnten alle Punkte besprechen und sind jetzt gut vorbereitet. 

Für das nächste Mal sollte noch ein wenig mehr Zeit eingerechnet werden. 

Nächste Schritte 

ü Die gewählten Hauptziele bearbeiten und ein Konzept für die Umfrage entwickeln. 

ü Treffen vor Winterferien letzter Freitag 19.12.2008 

o Ziele definieren 
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Arbeitsjournal vom 28.12.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

{ŎƘǊŜƛōŜƴ ŘŜǎ ¢ŜȄǘŜǎ ŘŜǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά 

Ich habe mich während den Ferien über dieses Thema Informiert und 
Notizen gemacht. 

Danach habe ich den Text verfasst und korrigiert. 

2.5 2.0 

Text Besprochen 

Ich habe meiner Gruppe den Text via E-Mail zugeschickt und diesen 
dann noch über E-Mail oder Telefon besprochen. 

1.0 1.0 

Überlegungen für Datenschutz und Narzissmus und Informationen 
sammeln 

Ich suche Informationen über Datenschutz via Internet. 

Ich lese ein Buch über Narzissmus bzw. Teile davon, und eine Kolum-
ne der Weltwoche. 

2.0 2.5 

Total: 5.5 5.5 

Reflexion 

Ich habe den Text recht schnell verfassen können, weil ich viel Informationen gefunden hatte und 
auch eine gute Idee hatte, wie ich den Text gestalten könnte.  

Nächste Schritte 

ü Datenschutz Text verfassen 

ü Narzissmus Text verfassen 
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Arbeitsjournal vom 08.01.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Schreiben des Textes über Datenschutz 

Ich habe mich während den Ferien über dieses Thema Informiert 
und Notizen gemacht. 

Ich habe zuerst ein Bild erstellt, welches ein Servercluster eines 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ŘŀǊǎǘŜƭƭǘΦ 

Nachdem habe ich den Text verfasst und korrigiert. 

2.0 2.5 

Text Besprochen 

Ich habe meiner Gruppe den Text via E-Mail zugeschickt, wir ha-
ben via E-Mail noch Kritiken ausgetauscht oder noch anfällige Er-
gänzungen angeschaut und diese im Text hinzugefügt. 

 

1.0 1.5 

Überlegungen für Narzissmus und Informationen sammeln 

Ich habe im Internet noch einmal nach Informationen über Nar-
zissmus gesucht und mir Notizen gemacht. 

 

2.5 2.0 

Total: 6.0 6.5 

Reflexion 

Ich fand sehr viele Informationen über Datenschutz, ich habe noch einen Betreiber einer Seite ge-
fragt, wie sie mit dem Datenschutz umgehen. Er konnte mir leider nur selten Auskunft geben über 
dies, wegen den Sicherheitsbestimmungen. Ich konnte den Text gut verfassen und hatte immer den 
roten Faden gefunden. Ich habe dann das ganze meiner Gruppe geschickt, welche mir noch Vor-
schläge gab und diese habe ich zum Teil verwendet. 

Nächste Schritte 

ü Narzissmus Text verfassen 
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Arbeitsjournal vom 14.01.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Schreiben des Textes über Narzissmus 

Ich habe mich während den Ferien über dieses Thema Informiert 
und Notizen gemacht. 

Ich habe zuerst Bilder gesucht und erstellt. 

Danach habe ich den Text verfasst und korrigiert. 

3.0 1.5 

Text besprochen 

Ich habe meiner Gruppe den Text via E-Mail zugeschickt, wir ha-
ben via E-Mail noch Kritiken ausgetauscht oder noch anfällige Er-
gänzungen angeschaut und diese im Tex Hinzugefügt. 

 

1.0 1.5 

Text überarbeitet 

Ich habe den Text gänzlich überarbeitet, weil meine Gruppe fand 
der rote Faden ging verloren im zweiten Abschnitt. 

Die überarbeitete Version habe ich dann nochmals meiner Gruppe 
geschickt. 

 

2.0 1.5 

Text nochmals besprochen 

Ich habe mit meiner Gruppe über den überarbeiteten Text debat-
tiert und noch kleinere Korrekturen gemacht und den finalen Text 
dann Lucille Tschanz zugeschickt. 

1.5 1.0 

Total: 7.5 5.5 

Reflexion 

Ich hatte anfangs Probleme den roten Faden zu behalten, weil dieses Thema komplex ist. 

Den Text habe ich nach der Besprechung mit der Gruppe nochmals stark bearbeitet. 

Nächste Schritte 

ü Auswertung der Umfrage 
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Arbeitsjournal vom 27.01.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Umfrage Auswertung 

Ich habe die Umfragen ausgewertet (geschlossene Fragen) und alles 
in einem Excelsheet dargestellt. Ich schreib noch ein Fazit und ein 
kleine Ergänzungen zur Umfrage.  

2.0 2.0 

Total: 2.0 2.0 

Reflexion 

Ich konnte die Umfrage recht schnell auswerten. Da alles geschlossene Fragen waren und ich vom 
Programm Grafstat schon eine Prozentangabe und die Anzahl der mitgemachten Personen hatte. 

Nächste Schritte 

ü Texte bearbeiten und anfällige Ergänzungen machen 
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Arbeitsjournal vom 02.02.2009 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Texte bearbeitet. 

Ich habe meine Texte noch einmal bearbeitet und anfällige Ergänzun-
gen geschrieben, welche vom Interview oder der Umfrage stammten. 

1.5 1.0 

Total: 1.5 1.0 

Reflexion 

In meinem ersten Text, Sicherheit, habe ich nur einen Verweis auf die Umfrage gegeben, weil sonst 
der rote Faden des Textes verloren gehen würde. Für den Text Narzissmus habe ich noch einen 
kleinen neuen Text geschrieben, welcher um das Interview mit Frau Sarah Keller geht. 

Nächste Schritte 

ü Zwischenpräsentation 06.02.09 
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Arbeitsjournal vom 01.03.2009 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Erstellen der Präsentation 

Ich habe die Präsentation kurz und schlank gestaltet, alle wichtigen 
Informationen sind in der Präsentation enthalten. 

1.0 1.0 

Total: 1.0 1.0 

Reflexion 

Die Präsentation soll alle wichtigen Fakten in kürze zeigen und zum anregen der Dokumentation 
anregen.  

Unsere Gruppe wird sich am Freitag dem 06.03.09, nach der Abgabe der SVA, treffen, damit wir 
die Präsentation vorbereiten können. 

Nächste Schritte 

ü Drucken der Dokumentation 
ü Binden der Dokumentation 
ü ±ƻǊǘǊŀƎ ǸōŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
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Arbeitsjournal von Reto Bönzli 
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Arbeitsjournal vom 21.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Start der SVA 

Einführung von Herrn Gerhard Amacher in die SVA. 

ü Ablauf 

ü ¦Ƴ ǿŀǎ ƎŜƘǘΩǎΚ  

ü Was wird verlangt 

ü etc. 

0.5 0.5 

Gruppenbildung 

Bildung der Gruppen zur Durchführung der SVA. 

Mindestens 2er, höchstens 4er Gruppen. 

Unsere Gruppe: 

Lucille Tschanz, Andreas Müller, Reto Bönzli 

0.5 0.25 

Auswahl eines Oberthemas 

Wir mussten uns, als Klasse, für ein möglichst breites Oberthema 
entscheiden. Als Oberthema entschieden wir uns für das Thema 
αYǳƭǘǳǊά. 

0.5 0.5 

Auswahl eines Unterthemas 

Anhand des Oberthemas, mussten wir uns anschliessend innerhalb 
der Gruppe für ein Unterthema entscheiden. 

Unsere Gruppe entschied sich für das Thema Social Networking. 

0.5 0.5 

Erste Überlegungen 

Das Thema musste genauer beschrieben/definiert werden. 

Die wichtigsten Fragestellungen und Punkte, die beantwortet wer-
den sollen mussten festgelegt werden. 

Das Vorgehen und die Methoden mussten ausgewählt werden. 

1 0.75 

Total: 3 2.5 
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Reflexion  

Unsere Gruppe stand sehr schnell fest, da wir uns einig waren und früher bereits mehrere Male in 
dieser Zusammenstellung gearbeitet hatten. Bei der Auswahl des Oberthemas war sich die Klasse zu 
Beginn ein wenig uneinig, am Ende konnten wir uns aber alle auf das Thema αYǳƭǘǳǊά einigen. 

Wir hatten auch relativ rasch ein Unterthema festgelegt, da uns der Vorschlag von Herrn Müller 
schnell begeistern konnte und wir viele Ideen zum Thema hatten. Wir erstellten ein Mind-Map und 
haben anhand dessen unser Thema näher definiert, bzw. die Fragestellungen und das Vorgehen 
festgelegt. 

Zum Schluss haben wir noch den nächsten Termin festgelegt. 

Nächste Schritte 

ü Entwurf eines Arbeitsjournals zu Hause. 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen und einzuteilen. 

ü Auf diese Besprechung vorbereiten. 
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Arbeitsjournal vom 27.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Erstellen eines Arbeitjournals 

Den Entwurf des Arbeitsjournals erstellt. 

0.75 0.5 

Näher über das Thema informieren 

Frau Tschanz hat mir ein paar Links zu Videos zum Thema geschickt, 
damit ich mich näher über das Thema informieren kann und somit 
allenfalls an der geplanten Besprechung vom 28.11.08 bessere Ideen 
einbringen kann. 

0.5 0.5 

Total: 1.25 1 

Reflexion 

Als Arbeitsjournal-Vorlage habe ich mich für die Vorlage von be.pkorg.ch entschieden, allerdings 
habe ich diese noch ein wenig bearbeitet und angepasst. 

Nächste Schritte 

ü Treffen am 28.11.2008 um die Arbeitsjournale zu besprechen, den Terminplan zu erstellen 
und die Arbeiten zu bestimmen und einzuteilen. 
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Arbeitsjournal vom 28.11.2008 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Verbesserung der Dokumentationsvorlage 

Zu Beginn besprachen wir in der Gruppe die Dokumentationsvorlage 
von Frau Tschanz an und verbesserten diese. 

Wir haben uns ebenfalls auf eine Arbeitsjournalvorlage geeinigt und 
diese noch etwas ausgearbeitet. 

0.5 0.5 

Aufteilung der Hauptfragestellungen 

Gemeinsam verteilten wir unsere Hauptfragestellungen, die zu be-
antworten waren, so dass es für jeden stimmte. Die Aufteilung sieht 
wie folgt aus: 

Lucille Tschanz: 

ü Welchen Einfluss hat α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά bei der Arbeit? 

ü Wie weit ist die Pornographie und Prostƛǘǳǘƛƻƴ ƛƳ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘΚ 
 

Andreas Müller: 

ü Was ist Social Network? 

ü Ist der Personen ς und Datenschutz im α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ge-
währleistet? 

ü Was ist Narzissmus und welche Auswirkungen hat dieser auf 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΚ 
 

Reto Bönzli: 

ü Wir gross ist die Mobbing-Gefahr und welche Auswirkungen 
bestehen?  

ü Wie gross ist das Suchtpotential? 

0.5 0.25 

Umfrage/Interview 

Da wir uns entschieden sowohl Interviews, als auch eine Umfrage 
durchzuführen, mussten wir auch diese Arbeiten aufteilen. 

Wir waren uns schnell einig: Andreas Müller und Reto Bönzli würden 
die Umfrage erstellen. Die Interviews werden von Lucille Tschanz 
durchgeführt. 

0.5 0.5 
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Vorgehen 

Zum Schluss haben wir noch das Vorgehen besprochen, so dass die 
Grundlage für einen Terminplan vorhanden war. Grob sieht das Vor-
gehen wie folgt aus: 

1. Beantworten und dokumentieren der Haupfragestellungen 

2. Erstellen und durchführen der Umfrage 

3. Erstellen und durchführen des Interviews 

4. Dokumentation verbessern, korrigieren und ergänzen 

5. Abgabe der Dokumentation 

6. Vorbereiten der Präsentation 

7. Thema Präsentieren 

1 0.5 

Total: 2.5 1.75 

Reflexion 

Zu Beginn hatten wir einige Uneinigkeiten bei der Dokumentvorlage und dem Arbeitsjournal, wel-
che aber kein Problem darstellten und sehr schnell gelöst waren. Das Ziel dieser Besprechung wur-
de sicher erreicht, da der Ablauf definiert war und jeder wusste, was er zu tun hatte.  

Nächste Schritte 

ü Die gewällten Hauptziele beantworten und dokumentieren. 

ü Nächstes Treffen: 19.12.08 

o Ziele definieren 
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Arbeitsjournal vom 23.12.2008 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Erstellen der Umfrage 

Andreas Müller und ich vereinbarten dieses Treffen, um die Umfrage 
zu erstellen. Beim Ausdenken der Fragen orientierten wir uns haupt-
sächlich an unseren Hauptzielen. 

1.5 1.5 

Total: 1.5 1.5 

Reflexion 

Da Herr Müller am 19.12.2008 krank war, kam das zuvor vereinbarte Treffen nicht zu Stande. So 
mussten wir beide telefonisch einen Termin für die Umfrage vereinbaren. 

Bei einigen Fragen war es relativ schwierig passende Antworten darauf zu finden. Meiner Meinung 
nach ergänzten Herr Müller und ich einander gut. Als wir fertig waren, schickten wir die erstellte 
Umfrage noch Frau Tschanz, damit sie diese überarbeiten konnte. 

Nächste Schritte 

ü Informationen übe die eigenen Hauptziele d und g sammeln 
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Arbeitsjournal vom 27.12.2008 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Sammeln von Links zu den Hauptzielen d und g 

Im habe im Internet nach Links zu den Hauptzielen, die ich be-
antworte, gesucht. 

1.0 0.75 

Total: 1.0 0.75 

Reflexion 

Mein Ziel war es lediglich ein paar nützliche Links zu den Hauptzielen d und g zu sammeln, so dass 
ƛŎƘ ƴŅŎƘǎǘŜ ²ƻŎƘŜ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊ ƳŜƛƴŜ ¢ŜȄǘŜ ŜǊŦŀǎǎŜƴ ƪŀƴƴΦ ½ǳ ¢ƘŜƳŀ α{ǳŎƘǘǇƻǘŜƴȊƛŀƭά ƪƻƴƴǘŜ ƛŎƘ 
kaum Informationen ŦƛƴŘŜƴΦ !ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƪƻƴƴǘŜ ƛŎƘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaƻōōƛƴƎά ǎŜƘǊ ǾƛŜƭŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ 
sammeln, ich überflog die gefundenen Texte kurz und speicherte die Links der Webseite, die ich gut 
fand ab. 

Nächste Schritte 

ü Die eigenen Hauptziele bis zum 05.02.2009 beantworten 
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Arbeitsjournal vom 05.01.2009 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Ideen zu meinen Themen suchen (Geschichte erfinden) 

Die gesammelten Links durchstöbert und Ideen für meine Themen 
gesammelt. 

1.0 2.0 

Total: 1.0 2.0 

Reflexion 

Eigentlich hatte ich an diesem Abend vor, einfach die am 27.12.08 gesammelten Links ein wenig zu 
durchstöbern, mich inspirieren zu lassen und meine Ideen zu den Themen aufzuschreiben. Nach 
kurzer Zeit kam ich aber auf die Idee, eine kleine Geschichte zum Thema Suchtpotenzial zu erfin-
den. Ich entschied mich also dafür, diese Geschichte zu schreiben, anstatt mir weitere Ideen auszu-
denken. 

Schlagartig hatte ich die grobe Geschichte in Gedanken schon niedergeschrieben. Ich musste nur 
noch ausarbeiten, wie ich diese Geschichte darstellen sollte. Nach mehreren Anlaufversuchen habe 
ƛŎƘ ƳƛŎƘ ǎŎƘƭǳǎǎŜƴŘƭƛŎƘ ŦǸǊ ŜƛƴŜ αYŀƭŜƴŘŜǊŘŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎά ŀǳǎ ŘŜƳ tǊƻƎǊŀƳƳ aƛŎǊƻǎƻŦǘ ±ƛǎƛƻ Ŝƴt-
schieden. 

Nach ca. 90 Minuten hatte ich die Geschichte geschrieben und noch einige Details eingebaut. 

Nach einem Gesamtaufwand von zwei Stunden hatte ich diese Geschichte geschrieben und ent-
schied mich den Rest meiner Themen zu einem späteren Zeitpunkt zu bearbeiten. 

Nächste Schritte 

ü Die Texte zu den Hauptthemen fertig stellen 
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Arbeitsjournal vom 10.01.2009 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

5ŀǎ IŀǳǇǘǘƘŜƳŀ α{ǳŎƘǘǇƻǘŜƴȊƛŀƭά ōŜŀǊōŜƛǘŜƴ 

Die verschiedenen Texte zu meinen Themen erstellen 

2.0 2.5 

5ŀǎ IŀǳǇǘǘƘŜƳŀ αaƻōōƛƴƎά ōŜŀǊōŜƛǘŜƴ 

Die verschiedenen Texte zu meinen Themen erstellen 

3.0 3.75 

Total: 5.0 6.25 

Reflexion 

An diesem Samstag hatte ich geplant, die Texte zu meinen Hauptthemen zu verfassen. Da ich zum 
Thema Suchtpotenzial schon eine Geschichte erfunden hatte, habe ich für das Thema Mobbing 
mehr Zeit eingeplant. 

Ich habe wieder so angefangen, dass ich zu Beginn im Internet recherchierte. So habe ich mir In-
formationen geholt und mich inspirieren lassen. Zum Thema Mobbing beschäftigte ich mich vor 
allem mit der Geschichte von Megan Meier. Ich musste ein wenig mehr Zeit aufwenden als geplant, 
doch am Schluss hatte ich einen annehmbaren Text zu Stande gebracht und entschloss mich, diese 
am nächsten Tag noch etwas zu verbessern und korrigieren. 

Nächste Schritte 

ü Die erstellten Texte überarbeiten und korrigieren 
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Arbeitsjournal vom 11.01.2009 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Die erstellten Hauptthemen überarbeiten und korrigieren 

Die Texte, die ich am Tag zuvor geschrieben hatte, überarbeiten und 
korrigieren. 

2.5 3.0 

Total: 2.5 3.0 

Reflexion 

An diesem Tag wollte ich die zuvor erstellten Texte überarbeiten und korrigieren. Ich baute noch 
einige Sätze ein, korrigierte Schreib- und Tippfehler und formulierte einige Sätze anders. Des Weite-
ren überlegte ich mir noch, was für Fragen ich Frau Lucille Tschanz geben sollte, damit sie diese in 
ihrem zweiten Interview stellen kann und ich die Antworten in meine Texte einbauen kann. 

Nächste Schritte 

ü Die Antworten der Umfrage und der Interviews abwarten und in den Text einbauen 
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Arbeitsjournal vom 01.02.2009 

Tätigkeiten Aufwand 

geplant (Std) 

Aufwand 

effektiv (Std) 

Die Antworten der Umfrage und der Interviews in die Hauptthemen 
einbinden 

Die Texte der Hauptthemen mit den Antworten aus unserer Umfrage 
und den Interviews von Lucille Tschanz erweitern. 

1.5 1.0 

Total: 1.5 1.0 

Reflexion 

Für diese Arbeiten habe ich mit einem nicht so grossen Aufwand gerechnet. Ich habe die besten 
!ƴǘǿƻǊǘŜƴ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ CǊŀƎŜ ƛƳ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ α/ȅōŜǊ aƻōōƛƴƎά ǳƴŘ ŘƛŜ aŜƛƴǳƴƎ Ǿƻƴ CǊŀǳ {ŀǊŀƘ YŜl-
ler einfach als Zitate in meinen Text eingebaut. 

Zum Thema Suchtpotenzial habe ich selbst noch einen kurzen Textabschnitt, anhand eines Auszu-
ges aus unserer Umfrage, geschrieben. Auch in dieses Thema habe ich die Meinung von Frau Sarah 
Keller einfliessen lassen. Diesmal konnte ich die Arbeiten sogar schneller erledigen als geplant. 

Nächste Schritte 

ü Zwischenpräsentation am Freitag, 06.02.2009 
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Arbeitsjournal vom 01.03.2009 

Tätigkeiten Aufwand 
geplant (Std) 

Aufwand 
effektiv (Std) 

Die Präsentation vorbereiten 

Die PowerPoint-Folien vorbereitet und den Inhalt für die  
Präsentation grob bestimmt. 

2.0 1.5 

Total: 2.0 1.5 

Reflexion 

An diesem Sonntag bereitete ich meinen Teil der Präsentation vor. Was ich ganz genau in die Prä-
sentation einbauen werde, habe ich noch nicht heute festgelegt. Ich brauche dazu noch die Mei-
nungen von Frau Tschanz und Herrn Müller, damit sich ihr Teil mit dem meinen gut ergänzt. Somit 
können wir schlussendlich eine viel bessere Gesamtpräsentation zu Stande bringen. Ich musste hier 
nicht ganz so viel Zeit aufwenden wie geplant. Die restliche Zeit, die wir für die Präsentation auf-
wenden werden, werden wir allerdings nicht mehr dokumentieren, da wir die SVA, und somit auch 
die Arbeitsjournale, bereits früher abgeben müssen. 

Unsere Gruppe wird sich am Freitag dem 06.03.09, nach der Abgabe der SVA, treffen, damit wir die 
Präsentation vorbereiten können. 

Nächste Schritte 

ü Die gesamte SVA am Freitag, 06.03.2009 abgeben 
ü Die SVA am Freitag, 13.03.2009 präsentieren 
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I n t e r v i e w   m i t:   C h r i s t i a n e  F r e y a  W e i n a n d 
                                         S e x u a l p ä d a g o g i n  u n d  D i p l.  P f l e g e f a c h f r a u  A K P 

 

    « Der Austausch von Nachrichten ist oft intim, aber das 
heisst nicht, dass es privat ist » 

 
 

 
 
 
 
 
  
 
 
          

                  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Frau Christiane Freya Weinand, ist 
am 18. Februar 1965 geboren. Als 
gelernte Pflegeassistentin, bildete 
sie sich weiter zur Dipl. Pflege-
fachfrau_AKP und später in Rich-
tung_Sexualpädagogik. 
Zurzeit arbeitet sie als Sexual-
pädagogin in Bern und nebenbei 
bei der Fachstelle Mira in Zürich 
als Co-Leiterin. 

Hatten Sie schon Fälle zum Thema 
α{ƻŎƛŀƭ_bŜǘǿƻǊƪάΚ 
Ja, ich hatte zwei Fälle die in Ver-
ōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά  
waren. Die zwei Frauen waren auf 
Online Dating Seiten wie Partner-
winner registriert. Sie haben sich 
mit Ihren Bekanntschaften auch 
getroffen.  
Schlussendlich führte die Enttäu-
ǎŎƘǳƴƎ ŘŜǊ αȊǿŜƛ ²ŜƭǘŜƴ 
 ErfahǊǳƴƎάΤ Live und Internet, zur 
Beratung. 

Was denken Sie, warum haben 
viele Leute das Bedürfnis sich 
ƘŀƭōƴŀŎƪǘ ƻŘŜǊ ƴŀŎƪǘ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ Ȋǳ ȊŜƛƎŜƴΚ  
Die so genannte Selbstdarstellung  
(Narzissmus) verkörpern alle. Das 
heisst; Leute schlüpfen in Rollen, 
welche nichts mit dem Alltag ge-
meinsam_haben. 
 Sie experimentieren mit dem 
DŜŘŀƴƪŜƴ α²ƛŜ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾ ōƛƴ ƛŎƘΚ 
Welchen Marktwert habe ich?". Je 
mehr Marktwert sie definiert, 
desto unsicherer sind sie und je 
unsicherer sie sind desto mehr 
stellen sie sich selbst dar. Für viele 
ist es ein Testen.  

Würden Sie Ihre Kinder vor  
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ ǎŎƘǸt-
zen? 
Ja sicher, fragt sich nur wie. Jeder 
Mensch hat den Wunsch nach 
Selbstdarstellung und es werden 
Wege gesucht, diesem Bedürfnis 
gerecht zu werden. Ich habe selbst 
früher Dinge gemacht, bei denen 
ich heute rot im Gesicht werde. 
Jedoch wissen das nur ich und ein 
paar meiner engsten Freunde. 
Heute, mit Hilfe des Internets, 
würden es alle wissen und es 
würde auch nie vergessen gehen. 

Studentinnen prostituieren sich 
heutzutage nicht allzu selten auf 
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΣ ƳŜƛǎǘ 
um ihre Studiengebühren zu be-
zahlen! Wieso ist das so populär 
geworden? 
Meiner Meinung nach ist die so-
ziale Akzeptanz bezüglich Prostitu-
tion gewachsen und die Hemm-
schwelle somit gesunken.  
Mann muss hier aber klar sagen, 
dass Prostitution nicht gleich  
Prostitution_ist. 

 

 
 
Die Prostituierten in den Rotlicht-
milieus prostituieren sich ganz 
anders als junge Frauen auf  
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΦ 5Ŝƴƴ ŘƛŜ 
jungen Frauen  fühlen sich nicht 
als Opfer sondern sind den Freiern 
überlegen. Sie haben Spass am Sex 
und finden es super, wenn sie 
noch dafür bezahlt werden.  Diese 
jungen Frauen machen das, an-
statt im Migros an der Kasse zu 
arbeiten. 

 

INTERVIEW FRAGEN:   LUCILLE  
TSCHANZ 

Für die, welche dabei bleiben, muss es 
ein gutes Gefühl sein, sich selbst zu 
zeigen und das machen sie dann 
meist, um etwas zu  kompensieren. 

 

 

Ein anderer Aspekt ist die Selbst-
sicherheit. Im Netz kann man sich 
grossartig darstellen, einen hoch-
jubeln lassen durch Voting-Systeme. 
Die Realität sieht jedoch anders aus: 
Steht man dem Partner gegenüber, ist 
nichts mehr von der Selbstsicherheit 
im Web zu spüren. 

Oftmals zeigen sich auch Minderjäh-
ǊƛƎŜ ƎŜǊƴŜ ŦǊŜƛȊǸƎƛƎ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΦ {ehen Sie da Gefahren? 

Ja, ich sehe Gefahren. Minderjährigen 
ist der Kontext oft nicht klar. Der Aus-
tausch von Nachrichten ist oft intim, 
aber das heisst nicht, dass es privat ist. 
Das Internet ist ein öffentlicher Raum, 
das heisst man könnte das Bild einfach 
in der Schule aufhängen. Vielen ist 
dies nicht bewusst, bis man es ihnen 
anhand eines solchen Beispiels erklärt! 
Auch die Archivierung  und Sicherstel-
lung von Daten ist eine Gefahr, denn 
dank dieser hohen Datensicherheit 
vergisst das Internet nie! 

Christiane Freya Weinand: 

« Es muss ein gutes Gefühl, 
sein sich selbst zu zeigen.»  
 

 

«Live und Internet sind zwei 
Welten» 

 

«Neuer Nebenjob: 
Prostitution» 
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Wo sehen sie später für diese 
Frauen die Schwierigkeiten? Hin-
terlässt diese Arbeit Narben? 
Wenn sie später einen Partner 
haben, kann es sein, dass ihn die 
Arbeit der Partnerin nicht stört. 
YƻƳƳŜƴǘŀǊŜ ǿƛŜΥ α½ŜƛƎ Ƴŀƭ ǿŀǎ 
Řǳ ƪŀƴƴǎǘά sind oft keine Selten-
heit. Das gibt der Frau genau die 
Wertschätzung, welche sie bei  
Freiern auch hat und_zwar_keine! 
Den Körper verkaufen heisst auch, 
dass man mit Männern schläft, mit 
denen man sonst nie ins_Bett 
gegangen-wäre.  
Genau das gibt mit der Zeit seeli-
sche Verletzungen. Auch der Ge-
danke, dass sie sich zur Ware ma-
chen, was sie schlussendlich ja 
auch sind, kann Überhand neh-
men und seelische Schmerzen 
hervorrufen. 

 

 

Die Tatsache, dass man den Sex 
nicht wirklich will, kann Gedanken 
ǿƛŜΥ α²ŀǎ ƳŀŎƘ ƛŎƘ Řŀ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘά 
hervorrufen! Das Ganze ist ein 
Spiel mit dem Feuer.  
Viele schildern ihre Arbeit als total 
cool, finden es super, für Sex Geld 
zu bekommen. Das glaube ich 
jedoch nicht. Denn über längere 
Zeit kann man sich das schön re-
den, im Innern haben sie jedoch 
Zweifel. Viele teilen diese Zweifel 
niemandem mit. Nicht mitteilen 
macht_einsam.  
Dieses Verhalten ist ein Zeichen 
unserer modernen Coolness.  

Kann man junge Frauen vor sich 
selbst_schützen? 
Das ist schwierig, denn die Frauen 
machen dies auf  freiwilliger Basis, 
das heisst,  wir haben keinen Ein-
fluss!  
Ein Beispiel: Ausländerinnen 
kommen in die Schweiz, um hier 
mit Prostitution Geld zu verdie-
nen. Anschliessend gehen sie 
wieder zurück in Ihr Land und 
können mit dem Geld ihre Ausbil-
dung bezahlen. 

Viele Jungendliche kommen heutzu-
tage schon sehr früh mit Pornografie 
in Berührung. Beeinflusst das später 
Ihrer Meinung nach das sexuelle 
Verhalten? 
Ja, es hat ganz klar einen Einfluss, 
aber welchen genau kann ich 
nicht_sagen. Neugierige, junge Leute 
entwickeln eine ganz eigene sexuelle 
Intimität. Es gibt aber auch Jugendli-
che, welche die Pornos lediglich ko-
pieren. Ihnen fehlt ganz einfach die 
Kreativität.  

 

 

 
Mit den Pornos ist es wie mit Ferien, 
welche man aus einem Katalog be-
stellt. Im Katalog sieht es schön aus, 
nahezu perfekt. Wenn man aber 
dann in den Ferien ist, sieht es ganz 
anders aus als man sich das vorge-
stellt hat. Porno ist nicht gleich Se-
xualität. Porno ist eine gewisse Form 
von sexuellem Akt. Es ist eine Funkti-
on, aber  ohne Erotik und Intimität. 
Porno ist wie  ein Werkzeug, das 
zeigt, wie es gemacht wird.  

Warum ist Cybersex so beliebt bei 
Leuten?  
Naja, Sex interessiert die meisten. 
Cybersex ist anonym, das heisst es ist 
eine Form von entfremdtem Sex. Es 
wird nicht gefährlich, man  muss 
nicht verhüten und man kann einfach 
αneinά sagen. Man kann machen was 
man will, ohne das Einverständnis der 
anderen Person zu haben. Deshalb ist 
es so beliebt. Es kann nur geil 
sein, Sex ohne offensichtliche Ne-
benwirkungen zu haben. 
Aber auf Grund der Tatsache, dass es 
rein technischer Sex ist, fühlt sich der 
Mensch leer. Wenn man den PC aus-
schaltet, beendet man gleichzeitig 
auch die sexuelle Aktivität. 

Machen wir die Unterscheidung 
von Frauen und Männern, sieht 
man, dass mehr Männer in der 
Cybersex Szene aktiv sind und auch 
mehr Männer bereit sind, für Cy-
bersex zu bezahlen! 

Früher chattete man nur auf Platt-
formen zusammen, später kam die 
Webcam dazu!  Heute sind wir oft 
sogar bei realen Begegnungen für 
nur genau eine Angelegenheit, so 
genannte Sextreffs, angelangt.  Ist 
das die neue Art des Dating? 
Die Anonymisierung hat zwei  
Seiten: 
Auf der einen Seite hat  sie etwas 
Gutes. Dank ihr wagen sich scheue 
Leute, Kontakt mit dem anderen 
Geschlecht aufzunehmen. Auf der 
anderen Seite sind viele Leute nicht 
fähig, mit dem neuen Medium 
umzugehen. Die Anonymisierung 
verursacht eine Fantasiewelt. Ein 
Chat ist eine eindimensionale An-
gelegenheit, denn das Ganze ist 
und bleibt  virtuell. Man kann die 
andere Person nicht schmecken 
und nicht berühren. Das reale Tref-
fen jedoch eine dreidimensionale. 
Das verstehen viele nicht und kön-
nen nicht damit umgehen. 

 

 

 

 
Doch den Umgang muss man drin-
gend lernen. Früher hatte man eine 
Brieffreundschaft anstelle eines 
Chats. Die Briefe haben nur zwei 
Personen gesehen. Der Sender und 
der Empfänger. Heute ist das viel 
komplexer und schneller, aber es 
bleibt trotzdem genau so eindi-
mensional wie eine Brieffreund-
schaft.  

INTERVIEW FRAGEN: LUCILLE  TSCHANZ 
BILD: SEXUALBERATUNG-BERN.CH 
ORT: BERN 

[06. Januar 2009] 

« Sie sind einfache Instru-
mente ohne Seele! » 

 

«Wenn Sexualität unsere Welt 
wäre, dann ist Porno ein Land! » 

 

«Cybersex hat sicher ein sehr 
hohes Suchtpotential.» 

 

«Mein Partner lebt in Alaska 
und es ist immer ein Unter-
schied, ob wir uns per Web-
cam oder real sehen! » 
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I n t e r v i e w   m i t:    S a r a h  K e l l e r 
                                         E r z i h u n g s w i s s e n s c h a f t, P s y c h o l o g i e 

 
«Virtualität hat nichts mit Realität zu tun» 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

          
                  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sarah Keller ist am  1. Juni 1986 
geboren. Sie absolvierte das 
Gymnasium in Burgdorf Richtung 
PPP (Pädagogik, Psychologie und 
Philosophie). Zurzeit studiert sie 
an der Universität in Bern,  im 7. 
Semester. Ihr Hauptfach ist   
Erziehungswissenschaft und das 
Nebenfach Psychologie. Ihr  fehlt 
noch die Bachelorarbeit für den 
Abschluss. Zusätzlich arbeitet sie 
als Detailhandelsangestellte in 
der Espresso Boutique in Biel. 

Was verstehen Sie unter dem 
.ŜƎǊƛŦŦ α{ƻŎƛŀƭ_bŜǘǿƻǊƪάΚ 
Das ist eine Online Plattform, auf 
der man sich einloggen kann. Auf 
dieser Plattform werden persön-
liche Daten und Freizeitaktivitä-
ten eingetragen. Es besteht auch 
die Möglichkeit, mit anderen 
Menschen, Kollegen, Freunden in 
Kontakt zu treten.  
Es ist eigentlich eine Plattform,  
um sich zu treffen, einfach Onli-
ne. 
 

²ƛǊŘ bŀǊȊƛǎǎƳǳǎ ƛƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪǎά_gelebt? 
Ja, Narzissmus wird zum Teil 
gelebt, jedoch sind nur wenige 
Leute wirklich narzisstisch.  

 
 

 

 

²ŀǎ ƘŀƭǘŜƴ {ƛŜ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜt-
ǿƻǊƪά ŀƳ Arbeitsplatz? 
Nichts. Ich finde es nicht positiv, 
ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ƛƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
surfen kann. An der Universität in 
Bern werden die Seiten wie Face-
book usw. auch gesperrt, weil die 
Leute zu viel auf Facebook usw. 
surfen. Entweder haben sie zu 
viel Zeit oder können zu wenig 
Verantwortung für ihr tun über-
nehmen.  

 

 

 

Meiner Meinung nach sollte die 
Zeit, welche bezahlt wird, auch 
zum Arbeiten genutzt werden. 
Klar ist die  Versuchung gross, 
wenn die Seiten nicht gesperrt 
sind, schnell zu schauen was so 
läuft. Das hat für mich aber nichts 
Positives.  
Wenn die Arbeit interessant ist, 
hat man kein Bedürfnis, auf  
α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ Ȋǳ ǎǳr-
fen. 

Ich empfinde die Selbstdarstellung 
nicht als störend sondern als amüsant 
und unterhaltsam, zumindest was 
meinen Freundeskreis betrifft.  
Bei Usern, welche an die 500 Freunde 
haben, ist es etwas anderes, sie sind 
ƳŜƛǎǘ ŀǳŦ ŘŜƴ αIƛƎƘ {ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪ 
{ǘŀǘǳǎά ŀǳǎΦ aǸƘŜ ƘŀōŜ ƛŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘ 
mit Leuten, welche sich selbst hoch-
ƧǳōŜƭƴΦ bƛŎƘǘ Ƴƛǘ αǳƴǎŜǊƛǀǎŜƴά .ƛƭŘŜǊƴ 
sondern mit Bloggen von Nachrichten 
ǿƛŜ ȊΦ.Φ αLŎƘ ƘŀōŜ ƎŜǊŀŘŜ ƳŜƛnen 
Wirtschaftsabschluss gemacht und in 
zwei Monaten habe ich mein Diplom 
ƛƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ǳǎǿΦ 
Jemand ist erst dann narzisstisch, 
wenn er im psychologischen Test als 
Narzisst eingestuft worden ist. Dann 
ist diese Person jedoch krank und 
sollte behandelt werden.  
Die Menschheit ist sozial. Deshalb 
achten wir darauf, dass wir von allen 
geliebt und gemocht werden. Es ist 
sozusagen unsere Lebensstrategie, 
anderen zu gefallen. 

Sarah Keller: 
« 9ǎ ƛǎǘ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴŘ αƴƻǊƳŀƭά ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ 
darstellen zu wollen»  
 

 

«Wenn es jemanden stört 
dasǎ ŘƛŜ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
Seiten gesperrt werden 
macht er den falschen Job. » 

«Narzissten täuschen sich 
selbst, sie haben das Gefühl, 
ein grosses Selbstwertgefühlt 
zu haben, sie müssen es doch 
immer von neuem bestätigen 
lassen» 
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 INTERVIEW FRAGEN: LUCILLE  TSCHANZ 

ORT: Krauchthal 

[18. Januar 2009] 

 

 

 

 

 

  

 

  

Was denken Sie. Geht ein gewis-
ǎŜǎ {ǳŎƘǘǇƻǘŜƴȊƛŀƭ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ 
NetǿƻǊƪά_Seiten_aus? 
Ja eindeutig. Es hat mich selbst 
überrascht. Als ich mich auf Stu-
diVZ oder Facebook registriert 
habe, bin ich jeden Tag auf diesen 
Seiten gewesen. Das nahm Zeit in 
Anspruch, die ich eigentlich nicht 
hatte. Jedoch kann man sich 
selbst lieb sein und es sein lassen. 

Wer ist gefährdet Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά abhängig zu werden? 
In Altersgruppen kann man dies 
nicht unterteilen, eher in Perso-
nengruppen. Kinder in der Grund-
schule, also 1-9. Klasse, sind we-
niger gefährdet, weil sie oft zur 
Schule gehen und dort Ihre Kame-
raden-Clique (Peer Groups) ha-
ben. Könnte man zumindest mei-
nen. Es gibt immer Jugendliche, 
welche kein stabiles soziales Um-
feld haben. Daraus resultiert, dass 
sie versuchen, über das Internet 
(αSocial Networkά Seiten) Kontakt 
mit anderen Jugendlichen zu 
suchen. 5ŀǎ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
funktioniert meiner Meinung 
nach jedoch nur, wenn man be-
reits einige Kollegen hat oder 
Leute kennt, ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀƭǎ αCǊŜǳn-
ŘŜά ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴ ƪŀƴƴΦ DŜŦŅƘǊŘŜǘ 
sind auch die Personen, welche 
ŜƛƴŜ ƎǊƻǎǎŜ αYƭŀǇǇŜά ƘŀōŜƴ ǳƴŘ 
in der Clique hochgejubelt wer-
den. Sie holen sich dann die Be-
stätigung, viele Freunde zu haben, 
ƛƴ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά_Seiten.  

 

 

 

 

Was kann man gegen seine  
α{ƻŎƛŀƭ_bŜǘǿƻǊƪά !ōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ ǘǳƴΚ 
Es ist eine Sucht. Das Verhalten ist  
dasselbe wie mit allen anderen Süch-
ten. Wichtig ist, wer einen unterstützt 
und ob man die Abhängigkeit be-
kämpfen_will. 
Junge Leute können selten selbst die 
Verantwortung für ihr Tun überneh-
men. Da sind die Eltern und die Ge-
sellschaft gefordert. IŜǳǘƛƎŜ α!ǊōŜi-
ǘŜǊŦŀƳƛƭƛŜƴά, das heisst wenn beide 
Eltern 100% arbeiten, können nicht 
mehr richtig für Ihre Kinder da sein. 
Deshalb ist die Gesellschaft als Grup-
pe gefragt, z.B. Hilfsorganisation. 

Ein neues Fach in der Schule bezgl. 
Gefahren im Internet und das richti-
ƎŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ŀǳŦ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
Seiten wäre doch zukunftsorien-
tiert _? 
Mit den heutigen Medien umgehen, 
sollte auf jeden Fall geschult werden.  
WŀΣ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ  ǎƻƭƭǘŜƴ ƛƴ 
der Schule thematisieret werden. 
Der/Die Lehrer/in hat die Möglichkeit 
zu erklären, welche  Reaktionen auf 
welche Aktionen zu erwarten sind 
und wo man aufpassen sollte. Als 
Gedankenanstoss sollte es sicherlich 
thematisiert werden. Es sollte ge-
schult werden wie Freunde besser 
behalten oder gewonnen werden 
können. Als Schulfach selbst sehe ich 
das nicht, nein. 

  

 

{ƛƴŘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪǎά ŦǸǊ Yƛn-
der und Jugendliche eine grosse 
Gefahr? 
Nein, das ist übertriebene Angst. 
Ich habe früher mit 13/14 Jahren 
ŀǳŎƘ αƎŜŎƘŀǘǘŜǘά ȊΦ.Φ ƛƳ  
Bluewin-Chat.  
Es kommt auf das soziale Umfeld 
an und ob man informiert ist, was 
sich hinter einer Person im Chat 
verbergen kann. Sicher sind die 
jüngeren gefährdeter, denn sie 
überlegen nicht, dass jemand 
lügen könnte. Das ist in dem Alter 
nicht vorstellbar. 

 

 

 «Virtualität hat nichts mit 

Realität zu tun» 
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Umfrage der SVA-Arbeit 
Wir haben unsere Umfrage für ca. 25 Tage mit Hilfe der Software Grafstat  online gestellt.  

Wir erhofften uns, viele Antworten zu bekommen.  

Mit der Umfrage wollen wir unsere Annahmen bestätigen, Deshalb haben wir unsere Fragen sorgfäl-

tig gewählt und diese genau nach den Hauptzielen gerichtet. Wir haben uns sowohl für offene wie 

auch geschlossene Fragen, mit oder ohne Mehrfachauswahl, entschieden. Durch diese Auswahl an 

verschiedenen Fragen erwarten wir eine breite wie auch tiefe Antwortgabe der befragten Personen. 

Nach Ablauf der Frist wurde die Umfrage genauer analysiert und die wichtigsten Umfrage-Fragen 

sind nun in der Dokumentation unter den Hauptzielen vorhanden. 

Umfrage-Formular SVA 
Wir absolvieren unsere Selbständige Vertiefungs-Arbeit (SVA) über das Thema "Social Network"! 
Ϧ{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ sind Begegnungsseiten wie z.B. Facebook, Myspace und Partyguide. 
 
Die nachfolgenden Angaben/Antworten werden absolut anonym behandelt. 

1. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an: 

 

Weiblich 

 

Männlich 

 

2. Bitte geben Sie Ihr Alter an: 

 

0-17 Jahre 

 

17-25 Jahre 

 

25-35 Jahre 

 

35-55 Jahre 

 

55-90 Jahre 

 

3. Was verstehen Sie unter "Social Network" ? 

 

 

4. Sind Sie selbst auf "Social Network" Seiten registriert? 

Wenn Sie diese Frage mit Nein beantworten, können Sie diverse Fragen überspringen! 

 

Ja 

 Nein 
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5. Geben Sie auf "Social Network" Seiten Ihre persönlichen Daten und Informationen an? 

 

Ja, ich gebe meine persönlichen Daten richtig und vollständig an 

 

Ja, ich gebe meine persönlichen Daten an, aber ich nehme es nicht so genau 

 

Nein, ich gebe nur selten persönliche Daten an 

 

Nein, ich gebe nie persönliche Daten an 

 

6. Nehmen Sie Freundschaftsanfragen von fremden Leuten an? 

 

Ja, oft 

 

Ja, gelegentlich 

 

Ja, selten 

 

Nein, nie 

 

7. Wie schätzen Sie die Sicherheit (Datenschutz) auf "Social Network" Seiten ein? 

 

Sehr sicher. Ich vertraue diesen Plattformen 

 

Grösstenteils sicher 

 

Es ist keine lückenlose Sicherheit gewährleistet 

 

Ich halte diese Plattformen nicht für besonders sicher 

 

8. Was für Freunde haben Sie auf "Social Network" Seiten? 

 

Enge Freunde und Bekannte, die ich persönlich kenne 

 

Personen, die ich nur flüchtig kenne 

 

Willkürlich ausgewählte Personen, die ebenfalls auf den "Social Network" Seiten registriert sind 

 

9. Denken Sie, es ist möglich, enge Beziehungen (Freundschaft, Partnerschaft etc.) über "Social Net-
work" Seiten aufzubauen? 

 

Ja, es ist mir selbst schon passiert 

 

Ja, ich kenne Personen, denen dies schon geschehen ist 

 

Nein, höchstens oberflächliche Beziehungen 

 

10. Geht von solchen Plattformen eine Suchtgefahr aus? 

 

Ja 

 

Nein 
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11. Wie viele Stunden pro Woche surfen Sie auf "Social Network" Seiten während der Arbeitszeit? 

 

Weniger als 5 Stunden 

 

5-15 Stunden 

 

15-25 Stunden 

 

Mehr als 25 Stunden 

 

Ich surfe nicht auf "Social Networkά {ŜƛǘŜƴ während der Arbeitszeit 

 

12. Haben sie Verständnis, wenn Firmen den Zugang zu "Social Network" Seiten sperren? 

 

Ja 

 

Nein 

 

13. Man weiss von Fällen, bei denen Menschen auf Grund von Cyber-Mobbing sogar Selbstmord be-
gangen haben. Erläutern Sie kurz Ihre ersten Gedanken über solche Fälle. 

 
Unter Cyber-Mobbing versteht man die Nutzung moderner Kommunikationsmittel, um anderen Men-
schen zu schaden. Dabei werden die Opfer durch Bloßstellung im Internet, permanente Belästigung oder 
durch Verbreitung falscher Behauptungen gemobbt. 

 

 

14. Wurden Sie selbst schon einmal Opfer von Cyber-Mobbing? 

 

Ja, oft 

 

Ja, gelegentlich 

 

Ja, selten 

 

Nein, noch nie 

 

15. Wie oft begegnen Sie pornografischen Inhalte ŀǳŦ Ϧ{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ? 

 

Oft 

 

Gelegentlich 

 

Selten 

 

Nie 
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16. Fanden Sie diese pornografischen Inhalte anstössig? 

 

Ja sehr. Ich würde so etwas verbieten 

 

Ja, Es wirkt billig und provozierend 

 

Nein. Ich finde, jeder hat das Recht, sich so zu zeigen 

 

17. Wäre es sinnvoll, grundlegende Informationen über "Social Network" Seiten in der Oberstufenschu-
le zu behandeln? 

 

Ja 

 

Nein 

 

18. Was denken Sie persönlich über "Social Network" Seiten? 

 

 

 
 
Danke, dass Sie sich die Zeit nahmen, die Umfrage zu beantworten!  

 
 
 

abschicken Eingaben loeschen
 

 

 

Autor des Fragebogens: Tschanz Lucille, Andreas Müller, Reto Bönzli 
Email: tschanz_lucille@hotmail.com 

Institution: CsBe 
Dieses Formular wurde mit GrafStat (Ausgabe 2007/8 / Ver 3.48) erzeugt. 

Ein Programm v. Uwe W. Diener 3/2008. 
Informationen zu GrafStat: http://www.grafstat.de 

 

 

 

 

 

Umfrage Ergebnisse (siehe nächsten Seiten) 
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Auswertung der Umfrage ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
An der Umfrage nahmen gesamthaft  71 Personen teil. Das Alter der meist Befragten liegt zwischen 
17 und 25 Jahren. An der Umfrage nahmen 15.5% mehr Männer als Frauen teil. 

 

1. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an: 

 

 
 
 

 

2. Bitte geben Sie Ihr Alter an:  

 

 
 

 
  

42.25%

57.75%

Weiblich
Männlich

0-17 Jahre          

17-25 Jahre         

25-35 Jahre         

35-55 Jahre         

55-90 Jahre          

0
10

20
30

40

7

39
12

11
2

                                                

Weiblich 30 (42.25%) 
 Männlich  41 (57.75%)     
                                                     
 
Summe   71           
ohne Antwort  0           
 

  0-17 Jahre           7    (9.86%) 
17-25 Jahre           39  (54.93%) 
25-35 Jahre           12  (16.90%) 
35-55 Jahre           11   (15.49%) 
55-90 Jahre            2     (2.82%) 
                                             

 
Summe                          71          

        ohne Antwort              0           
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3. Was ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪάΚ 

5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ŘŜǊ ōŜŦǊŀƎǘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ǳƴǘŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά tƭŀǘǘŦƻǊƳŜƴΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ Ƴŀƴ 
mit Freunden in Kontakt bleiben und sich austauschen kann. Etwas weniger erwähnen auch das 
αYƴǸǇŦŜƴ Ǿƻƴ ƴŜǳŜƴ YƻƴǘŀƪǘŜƴά Ǹōer solche Plattformen. Sehr wenige Personen wissen nicht genau 
ǿŀǎ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜǎŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ ƴƛŎƘǘǎΦ !ƴƘŀƴŘ Ǿƻƴ !ƴǘǿƻr-
ǘŜƴ ǿƛŜ ȊΦ.Φ αSo Seiten wo man Fickkontakte suchen kannά ƳŜǊƪǘ ƳŀƴΣ Řŀss einige Personen, keine all 
zu hohe Meinung von solchen Online-Portalen haben. 

 

4. Sind Sie selbst auf "Social Network" Seiten registriert?  

 

 
 

 

 

5. Geben Sie auf "Social Network" Seiten Ihrer Persönlichen Daten und Informationen 
an? 

 

 
 

 

  

 

                                            ____________        

 

 

 

 

 

 

 

  

84.51%
15.49%

Ja
Nein

37.88%

28.79%

25.76%

7.58%

Ja,  vollständig

Ja, aber nicht korrekt

Seltene Datenangabe

Nein, keine Datenangabe

                                                

Ja  60 (84.51%) 
 Nein   11 (15.49%) 
                                                     
 
Summe   71           
ohne Antwort  0           
 

Ja, ich gebe meine Persönlichen Daten richtig und vollständig an            25  (37.88%) 
Ja, ich gebe meine Persönlichen Daten an, aber ich nehme  es nicht so genau        19  (28.79%) 
Nein, ich gebe nur selten Persönliche Daten an             17  (25.76%) 
Nein, ich gebe nie Persönliche Daten an               5    (7.58%) 
 
 

                                             Summe                        66           
                                                          ohne Antwort             5       
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6. Nehmen Sie Freundschaftsanfragen von fremden Leuten an?  

 

 
 
 
 

7. Wie schätzen Sie die Sicherheit (Datenschutz) auf "Social Network" Seiten ein? 

 

    
 

 

 

 

 

   

  

1.52%
13.64%

30.30%

54.55%

1.52%

12.12%

65.15%

21.21% Sehr sicher

Grösstenteils sicher          

keine lückenlose Sicherheit gewährleistet

Unsicher

 Ja, oft             1    (1.52%) 
 Ja, gelegentlich          9    (13.64%) 
 Ja, selten           20  (30.30%) 
Nein, nie           36  (54.55%) 
                                                 

 

Summe           66           
 ohne Antwort           5           

 

Sehr sicher, ich vertraue diesen Plattformen             1    (1.52%) 
Grösstenteils sicher              8    (12.12%) 
Es ist keine lückenlose Sicherheit gewährleistet            43  (65.15%) 
Ich halte diese Plattformen nicht für besonders sicher          14  (21.21%) 
                                                    
 
                                                                            Summe                      66           
                                                        ohne Antwort           5           
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8. Was für Freunde haben Sie auf "Social Network" Seiten?  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
                                        

 

      

 

 

9. Denken Sie, es ist möglich, enge Beziehungen (Freundschaft, Partnerschaft etc.) über 
"Social Network" Seiten aufzubauen? 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

52.03%40.04%

7.03%

Enge Freunde

Flüchtige Personen

Willkürliche Personen

26.87%

34.33%
38.81%38.81%

Ja, ist mir selbst schon passiert

Ja, kenne Menschen denen es passiert ist.

Nein, höchstens Oberflächlich

Enge Freunde und Bekannte, die ich persönlich kenne                 52.03% 
Personen die ich nur flüchtig kenne               40.04% 
Willkürlich ausgewählte Personen, die ebenfalls auf der               07.03% 
 
 

                 Summe                    100%          
                                ohne Antwort          0%      

 

Ja, es ist mir selbst schon passiert             18   (26.87%) 
Ja, ich kenne Personen, denen dies schon geschehen ist           23  (34.33%) 
Nein, höchstens oberflächliche Beziehungen             26  (38.81%) 
 
 

             Summe                     67           
                                                            ohne Antwort          4           
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10. Geht von solchen Plattformen eine Suchtgefahr aus?  

 

 
 
                                                       

                                                    

11. Wie viele Stunden pro Woche surfen Sie auf "Social Network" Seiten während der 
Arbeitszeit? 

 

  
 
 
 
                    

 

 

 

 

 

 

 

 

  

0.00%

20.00%

40.00%

60.00%

80.00%

Ja Nein

72.06%

27.94%

47.06%

7.35%

2.94%
0.00%

42.65%

Weniger als 5 Stunden

5-15 Stunden          

15-25 Stunden          

Mehr als 25 Stunden          

Nicht wärend der Arbeitzeit.

Ja               49  (72.06%) 
Nein              19  (27.94%) 

 
Summe                     68          
ohne Antwort          3           

 

Weniger als 5 Stunden               32  (47.06%) 
5-15 Stunden                 5   (7.35%) 
15-25 Stunden                2   (2.94%) 
Mehr als 25 Stunden                0   (0.00%) 
Ich surfe nicht auf "Sociŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎȊŜƛǘ         29  (42.65%) 
 

                                

         Summe                        68           
                                            ohne Antwort             3           
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12. Haben sie Verständnis, wenn Firmen den Zugang zu "Social Network" Seiten sper-
ren? 

 

 

                        

 

 

13. Man weiss von Fällen, bei denen Menschen auf Grund von Cyber-Mobbing sogar 
Selbstmord begangen haben. Erläutern Sie kurz Ihre ersten Gedanken über solche 
Fälle: 

Viele der befragten Personen schieben die Schuld entweder auf den Täter, das Opfer oder auf die 
Betreiber der α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΦ 9ƛƴƛƎŜ ƪǀƴƴŜƴ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ 
aus solchen Gründen Selbstmord begehen kann und eine geringe Menge der befragten Personen 
finden dies sogar lächerlich, wie man aus ƪǳǊȊŜƴ !ƴǘǿƻǊǘŜƴ ǿƛŜ αhaha, peinlichά ƘŜǊŀǳǎƭŜǎŜƴ 
kann. Die am meisten verbreitete Einstellung zu solchen Fällen spiegelt am besten die folgende 
Antwort wieder: 

αAuch die digitale Welt schützt einem nicht von der Boshaftigkeit mancher Menschen. Das ist 
traurig, aber vielleicht ist das auch ein Zeichen dafür, dass man sich erst einmal in der Realität zu-
rechtfinden sollte bevor man sich in die Virtualität flüchtet...ά 

                                          

 

14. Wurden Sie selbst schon einmal Opfer von Cyber-Mobbing? 

 

 
   

  

0.00%

50.00%

100.00%

Ja

Nein

85.51%

14.49%

1.45% 0.00%
10.14%

88.41%

Ja, oft          
Ja, gelegentlich          
Ja, selten          
Nein, noch nie         

 Ja           59  (85.51%) 
Nein          10  (14.49%) 
 
 Summe                 69           
 ohne Antwort      2  
   

  

 

 

Ja, oft           1    (1.45%) 
 Ja, gelegentlich          0    (0.00%) 
 Ja, selten            7    (10.14%) 
Nein, noch nie          61  (88.41%) 
 
 
          Summe                       69           
          ohne Antwort            2           
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15. Wie oft begegnen Sie pornografischen Inhalten auf "Social Network" Seiten? 

 

 
 
 

16. Fanden Sie diese Pornografische Inhalte anstössig? 

 

 
 
                                             

 

 

 

 

  

7.69%
9.23%

58.46%

24.62% Oft

Gelegentlich

Selten

Nie

20.69%

43.10%

36.21%
Ja, sehr

Ja, billig/provozierend

Nein, jeder hat das Recht sich 
so zu zeigen

Oft           5   (7.69%) 
Gelegentlich         6   (9.23%) 
Selten          38  (58.46%) 
Nie            16  (24.62%) 
 
Summe                   65                                
ohne Antwort   6           

 
 

 

Ja sehr, ich würde so etwas verbieten                 12  (20.69%) 
Ja, es wirkt billig und provozierend                 25  (43.10%) 
Nein, ich finde jeder hat das recht sich so zu zeigen        21  (36.21%) 
 

   
   Summe                    58           

                                              ohne Antwort        13   
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17. Wäre es sinnvoll, grundlegende Informationen über "Social Network" Seiten in der 
Oberstufenschule zu behandeln? 

 

 
 
                                             

18. ²ŀǎ ŘŜƴƪŜƴ {ƛŜ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘ ǸōŜǊ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά {ŜƛǘŜƴΚ 

Wahrscheinlich würden die Antworten auf diese Frage, ganz kurz zusammengefasst, wie folgt lauten: 

Gute Sache, aber mit Mass! 
Guter Zeitvertreib für zwischendurch. 

Ideal um mit Personen in Kontakt zu bleiben, die man nicht häufig sieht. 

Im Grossen und Ganzen spiegeln diese Aussagen die Meinung fast aller befragten Personen wider. 
Die meisten Antworten unterscheiden sich lediglich in ein paar Details ŘŜǊ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ α{ƻŎƛŀƭ 
bŜǘǿƻǊƪά Seiten. Viele Personen haben auch geschrieben, dass der gekonnte Umgang damit sehr 
wichtig ist, insbesondere auf Grund der Sicherheit. 

bŀǘǸǊƭƛŎƘ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŀǳŎƘ ōŜƛ ŘƛŜǎŜǊ CǊŀƎŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜ tŜǊǎƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘǎ Ƴƛǘ α{ƻŎƛŀƭ bŜǘǿƻǊƪά 
{ŜƛǘŜƴ ŀƴŦŀƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ Ŝǎ ŜƛƴŜ αabsolute und sinnlose Scheisseά ŦƛƴŘŜƴΦ !ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ 
sich hierbei nur um 2-3 Einzelpersonen. 

 

0.00%

50.00%

100.00%

Ja

Nein

75.36%

24.64%

Ja             52  (75.36%) 
Nein          17  (24.64%) 
 
 
Summe          69           
ohne Antwort        2           
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